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Gewitterwolken. 


Die Politik der neuen litauiſchen Regierung 
hat den litauiſchen Nationaliſten nicht gefallen 
wollen. Der abgeſägte frühere Staatspräſident 
Smetona hat ſich gegen die friedlichere Politik 
des letzten Regimes gewandt und durch einen 
Skaatsſtreich das Regierungsſteuer an ſich ge⸗ 
riſſen. Als Loſungen ſtellte er auf, daß das 
gegenwärtige litauiſche Parlament mit dem 
Staatspräſidenten Grinius an der Spitze das 
Land fremden Mächten verraten und verkaufen 
wollte, 

Speziell unterjtreiht Smetona und fein 
militäriſcher Diktator Viliaukas, daß fie den 
Vertrag mit Sſowjettußland bekämpfen. Auch 
unterſtreichen fie, daß fie anttdeutſch ſeien. Ferner 
beſagen die Nichrichten, daß die faſchiſtiſchen 
Revolutionäre von der Zurückeroberung W lnas 
ſprechen. 

Obzwar die Vorgänge in Litauen nicht 


von welterſchütternder Bedeutung ſind, ſo können 


ſie immerhin den Oſten ein wenig beunruhigen. 
Zwar ließ ſich Außenminiſter Zaleſki nach Er⸗ 
halt der erſten Nachrichten aus Litauen ver- 
nehmen, daß die Vorgänge dortſelbſt für Polen 
ohne Bedeutung ſind, trotzdem aber berief Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki den Kabineltsrat ein, um die 

orgänge zu beſprechen Die der Regierung 
naheſtehenden Blätter unlerſtteſchen, daß Polen 
nicht zulaſſen wird, daß die Kownoer Aus» 
wüchſe irgendwie ungünſtig das normale Leben 


im Otten Europas beeinfluffen werden. Immer⸗ 


hin ift alfo eine Sorge da, eine Gefahr, wie fie 


beſonders durch faſchiſtiſche Umftürze wie diefer 


eatſtehen können. Denn dieſe Entfeſſelung der 
Leidenſchaften in einem wie Litauen kulturell 
nicht allzu hoch ſtehenden Staate kann unbe⸗ 


kechenbare Taten nach ſich ziehen, da dieſe „Ne 
bvolutionen“ die Aufpeitſchung der dunkelſten 
Inſtinkte mit ſich bringen. 


Jedenfalls iſt die Lige in Litauen nach 
den bis jetzt vorliegenden Nachrichten noch nicht 
Straßenkämpfe haben ſich entwickelt, 
an denen auch die Bevölkerung regen Anteil 


Nimmt, ein Beweis dafür, daß Smetona beſon⸗ 


ders bei den breiten Schichten des Volkes keinen 


Allzugroßen Anhang hat. Die abenteuerluſtige 
Soldateska ſteht auf feiner Seite, gegen die 
Acbeiterſchaft, die bereits in Straßendemonftra- 
onen und Umzügen, gegen die die Maſchinen⸗ 


dewehre aufgefahren find, ihre Einſtellung kund⸗ 
getan hat. Eine Klärung werden erſt die 


* 
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Ft S. In Litauen war ſeit dem 20. Juni die Negierung 
Fleze 


vicius am Ruder, deren Leiter auch gleichzeitig 
lch Dieſe Regierung beſtand im weſent⸗ 
Be aus Volksſozialiſten, einer Partei, die zwiſchen 
Ion okraten und Sozialdemokraten fteht. Die Regierung 
te ſich aber auch auf dieſe beiden Parteien ſtützen, 
Worin eine ausgeſprochene Linksregierung, gegen die die 
iR ſtlichen Demokraten in ſcharfer Oppofftion ſtanden. 
en ona iſt neben Woldemaras, der Führer der ziemlich 
0 4 8 Partei der Progreſſiſten, die bisher gegenüber 
dom egierung Slezevicius keine klare Stellung einge⸗ 
ite hatten. Der Putſch geht natürlich von den 
15 ichen Demokraten aus, die aber ſelbſt nur über 
9 ue von Format verfügen und des halb viel⸗ 
metona vorgeſchoben haben. Smetona hat beim 

es litauiſchen Staates ſchon in der Zeit der 
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Der Aufſtand in Litauen. 


Gewaltherrſchaft der neuen Regierung. — Verfolgung der Minderheiten. 
N Die Gegen revolutionäre ſammeln ſich. 


Die Lage in Litauen iſt noch immer unge⸗ 
klärt. Das Militär hat ſich nicht ganz der neuen 
Bewegung angeſchloſſen. Das der alten Re⸗ 
gierung tren verbliebene Militär hält die Be⸗ 
ſeſtigungen vor Kowno beſetzt. Die regierungs⸗ 
treuen Truppen haben den Aufſtändiſchen ein 
Ultimatum geſtellt, bis Sonnabend abend 6 Uhr, 
die Waffen zu ſtrecken. Allgemein wird ange⸗ 
nommen, daß Blutvergießen nicht zu vermeiden 
ſein wird. 

Meldungen aus den Grenzgebieten zufolge, 
ziehen die Arbeitsparteien in der Nähe der 
polniſchen Grenze Truppen zuſammen, um den 
Marſch auf Kowno zu beginnen. Das 8. Infan: 
terieregimnt hat ſich auf die Seite der Gegner 
der Regierung geſtellt. Auf dem ſogenannten 
„Grünen Berg“ finden Kämpfe zwiſchen den 
Faſchiſten und den Gegnern des neuen Re⸗ 
gimes ſtatt. 

Die von den Zeitungen gebrachten Mel⸗ 
dungen, daß die Gegen revolution von den 
Kommnuniſten angeführt wird, trifft nicht zu. 


teils mit Wagen aus Kowno. Inmitten der Bevölke⸗ 
rung beſteht die Befürchtung, daß Lebensmittelmangel 
eintreten wird. Die alleinige Gewalt wird vom 
Kriegsminiſter ausgeübt. 


Der Belagerungszuſtand auch über 
Memel verhängt. 


Die revolutionäre Regierung hat auch über Memel 
den Belagerungszuſtand verhängt. Jeglicher Verkehr 
iſt von 11 Uhr abends bis 8 Uhr früh unterſagt. Die 
Adminiſtrationsbehörden und die Polizei wurden unter 
Militärkommando geſtellt. Der Gouverneur von 
Memel, Krauß, wurde nach vorheriger Verhaftung 
wieder freigelaſſen, während der Präſident Fals weis 
terhin gefangen gehalten wird. 

* 


Die neue Regierung in Litauen. 


Die neue Regierung in Litauen wurde in der 
Nacht zu Freitag gebildet. Die militäriſchen Führer 
des Aufftandes wandten ſich an Smetong mit dem 
Vorſchlag, eine Regierung zu bilden. Smetona lehnte 
jeoͤoch ab. Darauf wurde die Regierung von Prof. 
Waldemaras gebildet. der Beſtand des Kabinetts ift 
folgender: Waldemaras — Minifterpräfident und 
Außenminifter, Karwelis — Finanzen, Nunſtoſpis — 
Inneres, Byſtras — Kultus, Mercis — Krieg, Alekta 
— Zandwirtfhaft, Jankowiczſus — Verkehr, Szilingas 
— Juſtiz, Milcziſus — Staatskontrolle. die neuen 
Miniſter gehören alle den äußerſten rechten Partei- 
gruppierungen an. . 

Die Nachricht von der Ermordung des Präfidenten 
Grinius beſtätigt ſich nicht. Grinius wird noch weiter 
gefangen gehalten und ſoll zugunſten Smetonas 
abo anken. 

(Pat.) Aus Kowno wird berichtet, daß die regie⸗ 
rungstreuen Truppen auf dem „Grünen Berg“ ſich den 
Revolutionären ergeben haben. Die Revolutionären 
reißen überall die Macht an ſich. 


dieſe Nachrichten lanciert, um die Sache ſo 
hinzuſtellen, als ob nur die Kommuniſten 
Gegner der Regierung ſeien. In wirklichkeit 
handelt es ſich um Arbeiterorganiſationen, die 
Gegner der Regierung ſind. 


* 


Die revolutionäre Regierung in Litauen hat ihr 
Regime mit ungeheurem Terror eingeleitet. In Kowno 
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, durch 
die hauptſächlich die nationalen Minderheiten und 
Kommuniſten betroffen wurden. Beſonders viele Ber: 


haftungen wurden inmitten der Minderheiten vorge⸗ Die polniſche Regierung berät. 


Geſtern nachmittag fand erneut eine Sitzung 
zwiſchen Pilſudſti, Dr. Bartel und Außenminiſter 
Zaleſti ſtatt. Gegenſtand der Beratungen waren dle 
Ereigniſſe in Litauen. Das Ergebnis der Beratungen 
wurde nicht bekanntgegeben. 

Desgleichen berief Marſchall Pilſudſki die Armee⸗ 
b zu ſich, mit denen er eine längere Beratung 
abhielt. . 


nommen, da die Kommuniſten zum größten Teil recht⸗ 
zeitig äber die Grenze geflohen find. Der in Kowno 
proklamierte Generalſtreik dauert an. Trotz der 
großen Anſtrengungen der Regierung, die Eiſenbahner 
zur Arbeit zu zwingen, iſt der Eiſenbahnverkehr immer 
noch anormal. Der lit auiſche Seim wurde vom 
Militär in brutalſter Weiſe auseinander getrie⸗ 
ben. Die Abgeordneten, die nicht dem Lager der 
neuen Regierung angehören, flüchteten teils zu Fuß, 
. . EITRT 

deutſchen Beſetzung eine bedeutende Rolle geſpielt. 
Gegen den ruſſiſch⸗litauiſchen Vertrag haben die Chriſt⸗ 


lichen Demokraten bei der Beratung im Parlament ge⸗ fz ast f RT 
ſtimmt. Dieſe Haltung war aber aus taktiſchen Gründen löſte ſtarke Mißſtimmung bei der Sozialdemokratie 


beſtimmt, denn ſolange ſie an der Macht waren, haben aus. Dann folgten die Reden des Führers der 
ſie ſich Rußland ſehr geneigt gezeigt. deutſchen Volkspartei, Abg. Scholz, in Inſterburg 
2 — und Königsberg, die eine Kampfanſage an die 
Sozialdemokratie waren und die Möglichkeit der 
Bildung einer großen Koalition zuſchanden machten. 
Die Sozialdemokraten nahmen den Kampf auf, um 
ſo mehr, da die Zuſtände in der Reichswehr zu 
einer Reinigung der innerpolitiſchen Atmoſphäre 
drängten. 

Die Verhandlungen über die große Koalition 
mußten daher ſcheitern. Es war undenkbar für die 
Sozialdemokratie, ſich an einer Regierung zu betei⸗ 
ligen, in der ein Reichswehrminiſter Geßler ſitzt. 
Ein Eintritt in dieſe Regierung hätte aus geſehen, 
als wollte die Sozialdemokratie gleichſam aus Be⸗ 
geiſterung der in Bedrängnis geratenen Regierung 


Annahme dieſes Geſetzes, gegen welches das ganze 
geiſtige Deutſchland leidenſchaftlichen Proteſt erhob, 


Die Regierung Marx war von der wohl⸗ 
wollenden Haltung der deutſchen Sozialdemokratie 
abhängig, da ſie über keine feſte Mehrheit im 
Reichstage verfügte. Die Unterſtützung erfolgte 
von Fall zu Fall, doch war es klar, daß auf dieſe 
Weiſe ſich das Kabinett Marx nicht auf die Dauer 
halten konnte. Die innerpolitiſche Entwicklung der 
letzten Wochen häufte derart viel Zündſtoff an, daß 
der Ausbruch der offenen Kriſe unvermeidlich war. 
Die erſte ſtärkere Oppoſition der Sozialdemokratie 
rief das ſogenannte Schmutz und Schundgeſetz 
hervor, das mit Hilfe eines Teiles der Demokraten 
und Deutſchnationalen durchgepeitſcht wurde. Die 


2 


zu Hilfe eilen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
legte daher dem Reichskanzler Dr. Marx nahe, mit 
dem Geſamtkabinett zuerſt zurück utreten, um auf 
neuer Grundlage über die Bildung einer großen 
Koalition zu verhandeln. Dieſer Forderung wurde 
nicht Rechnung getragen und ſo kam es zu dem 
großen Vorſtoß im Reichstage, der den Sturz der 
Reichsregierung zur Folge hatte. Als Sprecher 
der Sozialdemokratie trat Abg. Scheidemann auf, 
der in einer einſtündigen Rede nicht nur mit dem 
Reichswehrminiſter Geßler, ſondern mit dem Ge⸗ 
ſamtkabinett abrechnete. In ſeiner Rede berührte 
Scheidemann u. a. die Finanzierung der Reichs⸗ 
wehr von Rußland her, die Beziehungen der Reichs⸗ 
wehr zur Großinduſtrie und die Verbindung der 
Reichswehr mit faſchiſtiſchen Verbänden. Die Auf⸗ 
deckung dieſer Zuſtände in der Reichswehr brachte 
die Rechtsparteien aus dem Häuschen. Die Er- 
eiferung nützte jedoch nichts, denn der Mißtrauens⸗ 
antrag gegen die Regierung wurde angenommen, 
für den im letzten Moment auch die Deutſchnatio⸗ 
nalen ſtimmten. 

Durch den Rücktritt iſt die Bahn für die Neu⸗ 
bildung der Regierung frei geworden. Nun fragt 
es ſich, wie werden ſich die Dinge weiter entwickeln? 
Werden die Verhandlungen zur Bildung eines 


0 Dr. Marx 
der zurüdgetretene deutſche Reichskanzler. 


Bürgerblocks mit den Deutſchnationalen oder zur 
Bildung der großen Koalition mit Beteiligung der 
Sozialdemokratie führen. Eine Regierung der 
großen Koalition kann nicht geſchaffen werden, ohne 
daß grundſätzlich alle Portefeuilles neu beſetzt werden. 
Das ſchließt, wie der „Vorwärts“ mit Recht be⸗ 
merkt, nicht aus, daß der eine oder der andre Mi. 
niſter in das Kabinett zurückkehrt. 

Was den Standpunkt der Sozialdemokratie 
anbelangt, ſo iſt ſie grundſätzlich für eine große 
Koalition. Natürlich bei Berückſichtigung ihrer 
Forderungen. Denn wenn ſie in die Regierung 
eintritt, ſo will ſie für die Republik kämpfen und 
für die arbeitenden Maſſen etwas erreichen. 

Die Kriſe, die vor Weihnachten nicht beigelegt 
werden dürfte, wird ſich inner⸗ wie auch außenpo⸗ 
litiſch ſtark auswirken, denn es iſt ſowohl für das 
Inland wie für das Ausland nicht einerlei, ob 
in Deutſchland der Bürgerblock oder die große 
Koalition regiert, denn nur eine Regierung, in der 
die Sozialdemokratie ein gewichtiges Wort mitredet, 
gibt die Gewähr für die innerpolitiſche Geſundung 
und für die Feſtigung des Friedens. 


Die Löſung der Kriſe aufgeſchoben. 


Als Ergebnis der geſtern in Berlin ſtattgefun⸗ 
denen Konferenzen zwiſchen Reichspräſidenten Hinden⸗ 
burg und den Führern der Reichstagsfraktionen hat 
ſich Hindenburg entſchloſſen, die Löſung der Ktiſe auf 
ſpäter zu verlegen. Es wird angenommen, daß vor 
Mitte Januar die Bildung eines neuen Kabinetts 
nicht vorgenommen werden wird. 


Keine weiteren Ausweiſungen 
von Deutſchen in Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Nachdem der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion 
in Oberſchleſten, Calonder, und der Vorſitzende des 
Shiedsgerihts, Kaekenbeek, gegen die Deutſchen⸗Aus⸗ 
weiſungen in Oberſchleſien proteſtiert haben, hat nun⸗ 
mehr das polniſche Außenminiſterium dem deutſchen 
Gejandten in Warſchau, Nauſcher, wie aus Warſchau 
gemeldet wird, zugeſichert, daß in der nächſten Zeit in 
Oberſchleſien Aus weiſungen von deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen nicht durchgeführt werden ſollen. 


en 2 
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um den Zuſammenſchluß der 
„Wyzwolenie“. 


Der Sejmklub der „Wyzwolenie“ erhielt vom 
Hauptvorſtand der Partei ſowie von der „Bauern: 
partei“ ein Schreiben, in dem das Klubpräſidium auf⸗ 
gefordert wird, in Anbetracht der kommenden Wahlen 
Schritte zu unternehmen, um die ſich von der „Wyzwo⸗ 
lenie“ losgetrennten, Abgeordneten wieder der Partei 
zuzuführen. 


Dr. Breiſki aus dem „Piaſt“ 
ausgeſchloſſen. 


Der Hauptvorftand der „Piaſt“ Partei hat den Vor⸗ 
ſitzenden der Thorner Abteilung des „Diaft”, Dr. Brejfti, 
aus der Partei ausgeſchloſſen. Dr. Breſſki war ein hervor⸗ 
ragender Führer diefer Partei in Pommerellen. Er 
hat ſich befonders duch feine deutſchenfeinoͤſchaft her⸗ 
vorgetan. 8 


Was geht an der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Grenze vor? 


In den letzten Tagen find in der Preffe fenfatios 
nelle Meloͤungen von ſtarken Truppenzuſammenziehun⸗ 
gen an der italieniſch⸗franzöſiſchen Grenze erſchienen. 
Dieſen Nachrichten zufolge, ſind in faſt allen franzöſi⸗ 
ſchen Garniſonen die Urlaubserteilungen eingeſtellt 
worden. Zahreiche aus Marokko herübergezogene 
Truppenteile mit Tanks und Artillerie ſollen nach dem 
Alpengebiet abgegangen ſein. Ebenſo ſollen zahlreiche 
Slugzeugnefhmwader im Süden zufammengezogen fein 
und vor Cannes ſoll eine ſtarke Abteilung der franzö⸗ 
ſiſchen Mittelmeerflotte, befonders U-Boote und Tor⸗ 
pedoboote, in Nlarmbereitſchaft vor Anker liegen. 
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Ein italieniſches Dementi. 


Die offiziöfe italieniſche Transalpine⸗Telegraphen⸗ 
Agentur, die in Paris ihren Sitz hat, ließ der Parifer 
Preffe ein Kommunique zugehen, in dem ausgeführt 
wird, daß alle Nachrichten bezüglich eines Hanoͤſtreſches 
der Faſchiſten auf Nizza oder Korſika oder überhaupt 
von italieniſchen Rüſtungen unbegründet feien. Die 
italienifhe Armee ſtände keineswegs in Kriegsbereit⸗ 
ſchaft. die faſchiſtiſche Miliz ſei aus rein polizeilichen 
Gründen längs der franzöſiſchen Grenze verteilt. 


Amerika kaſſiert ein! © 
Die Schuldknechte. 


Das amerikaniſche Schatzamt hat vorgeſtern von 
acht europäiſchen Regierungen 97518417 Dollar zur 
Abzahlung der Kriegsſchulden erhalten. Sie verteilen 
ſich wie folgt: Großbritannien 92 590 000, Belgien 
2 Millionen, Tſchechoſlowakei 1½¼ Millionen, Polen 
750 000, Finnland 181945, Litauen 46 800, Italien 
50000 und Ungarn 39671. 


Die Führung in der Labourpartei. 


Nachdem ſchon Macdonald kürzlich erneut zum 
Führer der Labour Party gewählt worden war, zeigt 
ſich auch in der ſoeben bekannt werdenden Wahl der 
Parlamentsexekutive der Labour Party, daß die Ge⸗ 
mäßigten weiterhin die Führung in der Partei be⸗ 
halten. Artur Henderſon, der bisherige Führer, wurde 
an letzter Stelle in die Exekutive wiedergewählt, und es 
beſteht bei einem großen Teil der Partei der Wunſch, 
daß Tom Jonſton zum Haupteinpeitſcher beſtimmt wird. 


Blutige Zuſammenſtöße in Fiume. 
In Fiume kam es zwiſchen den dort ſtudierenden 
füdflawifhen und italieniſchen Studenten zu blutigen 
Zuſammenſtößen. Viele Perſonen wurden verwundet. 
Die Wache vor dem ſüdflawiſchen Konſulat mußte ver: 
ſtärkt werden. Der Grenzverkehr wurde einer firengen 
Kontrolle unterzogen. 
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Bequeme Ratenzahlung. 


Erſuchen Sie um koſtenloſe Vorführung 


in Ihrer Wohnung. 


ELECTROLUX 


Lodz, Petrikauerſtr. 53. 
Lee 


Der päpſtliche Friedensſchritt von 1917. 


Der Anterſuchungs aueſchuß des deulſchen 
Reichstage hat nochmals, was ſchon vor einigen 


Jahren geſchehen war, den früheren Reichskanzler 


Michgelis vernommen, der in einer unheilvollen 
Stunde zum Leiter, oder ſagen wir lieber zum nomi⸗ 
nellen Leiter der politiſchen Geſchäfte berufen worden 
ft. Formell knüpften ſich die heutigen Derhandlun⸗ 
gen an die Frage, warum nicht eine vertrauliche 
Kommiſſion des Reſchetage damals genau bon der 


Faſſung der deutſchen Antwort an die Kurie unfer- | 


richtet worden fei. In der Sache kam es aber zu 
einer nochmaligen Darlegung der Derhältnifje durch 
Heren Michaelis. Ein neues Bild hat ſich nicht 
ergeben, es beſteht der alte Eindruck der ſchwan⸗ 
denden Natur der für die deutſche Politik an 
oberſter Stelle verantwortlichen Perſonen. Es bommt 
auch nicht fo ſehr viel darauf an, ob, wie der Abge- 
ordnete Bredf meint, Deutſchland in feiner Antwort 
an die Kurie die Aufforderung zum Verzicht auf 
Belgien mit einem glatten Nein erwidert hat, oder 
ob, wie Herr Michaelis behauptet, mehr ein be- 
dingtes Ja ausgeſprochen werden ſollte. Das Er⸗ 
gebnis war jedenfalls, daß dieſes bedingte Ja den 
Allijerten ungenügend erſchien, um daraufhin in 
eenfthafte Feiedene verhandlungen einzutreten. Smwei- 
ellos hat Herr Michaelis als Reiche hanzler ſehr 
viel Schuld auf ſich geladen. Herr Michaelis foll 
große Politif gemacht haben! Die Talente des 
kleinen alten Herrn würden ihn auf die Stufe eines 


Steuerdirektore gehoben haben, der ſein Re ſſort mit 


Amſicht verwaltet hätte. Gs gehöete das irrſinnige 
Syſtem dazu, unter dem Deutſchland in den Krieg 


und den Ruin hineinteieb, um dieſen mittleren Der⸗ 


waltungsbeamten, von dem nie ein Menſch etwas 


gehört hatte, durch Baiferlihe Gnade über Macht auf 


den Stuhl des Reichskanzlers zu erheben. Die 
eigentlichen Machthaber waren die beiden Männer 
der Obeeſten Heeresleitung, Feldmarſchall v. H nden- 
burg und fein Generalquartiermeiſter Ludendorff 
Die Oberſte Heeresleilung war er, die das Dotum 
gegen die Kückgabe Belgiens einlegte, und den 
Leuten am Berliner Schreibtiſch blieb ganz einfach 
die Aufgabe, dieſe Ablehnung in die Bonvenfionellen 
Wendungen des dſplomatiſchen Sprachgebrauches 
einzubleiden. And wenn man in Berlin damals mi 
Stolz auf die eigene Stildunſt etwas geheferf zu 


haben glaubte, woraus immerhin noch ein bedingtes 


Ja herausgehört werden könnte, jo hat der Feind 
jedenfalls das Nein verſtanden, das von denen, au 
die es wirklich anfam, gemeint war. 


Tagesnenigkeiten. 
Dienstag keine Mietsvorſtellung der 


Kunſtſtelle der D. S. A. P. 77 


Die Kunſtſtelle ſchreibt uns: 

Vor drei Wochen wandte ſich Dir. Zemann von 
der Wiener Operette an uns mit dem Angebot, die 
Dienstagvorſtellungen zu mieten. Um der werktätigen 
Bevölkerung den Beſuch des Theaters zu billigeren 
Preiſen zu ermöglichen, wurde probeweiſe die erſte Vor⸗ 
ſtellung gemietet, in der die Operette „Die geſchiedene 
Frau“ gegeben wurde. N ; Mi 

Unfere Anhängerſchaft zeigte für die Kunſtſtelle 
und die Operette großes Verſtändnis. Mit einer ſeltenen 
Dankbarkeit wurden die Bemühungen der Kunſtſtelle 
belohnt: Das Theater war zum erſten Male aus verkau f 
Die Preiſe der Plätze waren ſo berechnet, daß die Ein 0 
nahmen nur um eine Kleinigkeit höher als die Miet 
koſten waren. Die Ausgaben für Reklame wurden ge” 
nicht berechnet, da die „Lodzer Volkszeitung“ ſich un 


eigennützig in den Dienſt der Kunſtſtelle geſtellt b 


Anhand der erſten Erfahrung wurde der zwe 


Dienstag gemietet, wobei gleichzeitig der Kunſtſtelle der 


darauffolgende Dienstag, alſo der 21. Dezember, un 


der Dienstag nach Weihnachten angeboten wurden 
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die er ohne fie nie erreicht hätte, 


1. Senderbeiblatt zur Nr. 306 


Pilſudſti, der Mann 
der Ueberraſchungen. 


Pilſudſki bringt der polniſchen politiſchen Welt 
ſehr oft eine Senſation. Sein plötzliches und un⸗ 


erwartetes Erſcheinen letztens im Sejm war ebenſo 


ſenſationell wie überraſchend. Wäre ein anderer 
Miniſter zur Sitzung der Budgetkommiſſion erſchie⸗ 
nen, um das Budget feines Miniſteriums zu be: 
gründen, jo wäre dies als etwas ganz Selbſtver⸗ 
ſtändliches aufgefaßt worden. Aber Pilſudſki kommt 
nach dem Sejm, um den Abgeordneten die Not⸗ 
wendigkeit der Beſtätigung des Militärbudgets 
anheimzuſtellen; derſelbe Pilſudſki, der das Sejm⸗ 
gebäude wie einen Ort der Verwünſchung mied, 
derſelbe Pilſudſki, der den Sejm eine zuſammen⸗ 
gerottete Herde von Faulenzern und Dummköpfen 
nannte. Wie alle Handlungen Pilſudſkis ſich durch 
ihre beſondere Art auszeichnen, ſo auch das plötz⸗ 
liche Erſcheinen im Seſm. Ganz ungeahnt kommt 
der Marſchall in den ſpäten Abendſtunden nach dem 
Sejm hineingeſchneit. Alles ſtaunt, alles flüſtert 
die Neuigkeit einander zu. Und die Abgeordneten 
der Budgetkommiſſion, durch das plötzliche Erſchei⸗ 
nen Pilſudſkis überraſcht, waren perplex. Einige 
ſtanden von ihren Sitzen ehrerbietig auf, andere 
wieder, die ſchon ſeinerzeit bei der Sejmeröffnung 
die Stehaufmännchen nicht ſpielen wollten, blieben 
unſchlüſſig ſitzen. Und als ſich dann die Kunde 
von der Anweſenheit Pilſudſkis im Sejm herum⸗ 
ſprach, füllte ſich der Sitzungsſaal der Kommiſſion 
mit Neugierigen an, ſo daß man ſich gezwungen 
ſah, die Sitzung nach dem Plenarſaal des Sejm 
zu verlegen. Und Pilſudſti hielt die Abgeordneten 
mit feiner Rede bis nach Mitternacht fef. 

Dieſe außerordentlich ſenſationell aufgebaute 
Handlungsweiſe charakteriſiert ſo recht die Aben⸗ 
teurernatur Pilſudſkis, feinen Hang zu Ueber⸗ 
raſchungen. Alle ſeine bisherigen Taten trugen 
ſtets den Stempel der Ueberraſchung und kurzen 
Ueberlegung. Als Pilſudſti die Mairevolution 
heraufbeſchwor und die reaktionäre Witos⸗Regierung 
hinwegfegte, war dies ſelbſt für die beſten Kenner 
der polnischen Verhältniſſe eine große Ueberraſchung. 

nd als er dann von der Nationalverſammlung 
zum Staatspräſidenten gewählt und durch ſeine 
Anhänger enthuſiaſtiſch zugejubelt, kurz entſchloſſen 
die Präſidentſchaft ablehnte, war dies ſelbſt für 
ſeine intimſten Freunde ebenſo ſenſationell wie 
überraſchend. 

Die weitere Entwicklung der Dinge brachte 
ſodann nicht mehr nur Ueberraſchungen, ſondern 
auch Enttäuſchungen. Enttäuſchungen für 
diejenigen, die Pilſudſki während der Mairevolution 


penn Wünsche töten könnten! 


Zultgenöſſiſcher Roman von H. C. Mahler. 
Roberta Wartegg ſchritt, zärtlich an dem Arm idres 


Vaters, langlam über die Dedpromenade des groben 


uxusdampfere, 
Heinz Wartegg war ein bekannter Maler, fein Name 


Ratte einen guten Klang bekommen, als vor Jahren fein 


Bild „Die ſchöne Spanierin“ preisgekrönt wurde. Man 
laß Abbildungen dleſes Gemäldes in allen Kunſthandlungen. 
Es war fein größter Erfolg geweſen, und keines feiner 
ſpäteren Bilder hatte nur annähernd ſo viel von ſich reden 
gemacht. Er war feinen Stimmungen abhängig und konnte 
nur ſchaffen, wenn keinerlei Muß dinter ihm ſtand. So 
wäre es ihm nicht möglich geweſen, von ſeinem Einkom⸗ 


men das Iuzuridfe Leben zu beitreiten, das er führte, 


aber er datte eine Frau geheiratet, die ihm ein Rieſen ⸗ 
vermögen in die Ede gebracht hatte. 

8 Bevor er fie kennenlernte, war er ein unbekannter 
Maler geweſen. Niemand ſprach von ihm. Das wurde 


uit einem Schlage anders, als er feine ſchöne junge Gattin 
4 Pimführte. 


Sie brachte ihn in die beſte Geſellſchaft, 
Ahrte ein großes Haus um ihn mit maßgebenden Per 
nlichkeiten bekanntzumachen und ibm die Wege zu ebnen. 
nd vor allen Dingen begeifiert« ſie ihn durch ihre 
Önbeit und Grazie und erhob ihn zu einer Bedeutung, 
Er malte ſie in ihrem 
ationalkoſtüm — fie war Spanierin von Geburt — und 
es wurde prämiert und machte feinen Namen bekannt. 


die ſchöne Spanierin“ war in aller Mund, aber vielleicht 
FR tte das bezaubernde Modell mehr Verdienſt am Gelingen 


diefeg 


Werkes als der Maler ſelbſt. Es lag eine Art 


„ yAgeltiner Kraft in der Liebe der ſchönen und klugen 


au zu ihrem Gatten. 
Heinz Wartegg hatte Iabella Carena, feine ſpätere 
n, auf einem Blumenfeſt in Nizza kennengelernt, 
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zum Siege verholfen haben. Sein Paktieren mit 
den fürſtlichen Monarchiſten in Nieswiez, wodurch 
die Grundlage für verſchiedene Monarchiſtenorga⸗ 
niſationen geſchaffen wurde, ſeine plötzliche Reiſe 
nach Wilna, die Stoff zu den verſchiedenſten Ge⸗ 
rüchten gegeben hat, alles dies haben diejenigen, 


die vor 7 Monaten ihrem Marſchall zugejubelt- 


haben, von Pilſudſti nicht erwartet, ja fie von ihm 
abgeſtoßen. Und wenn ſie vorausgeſehen hätten, 
daß ſich eine Regierung Pilſudſki mit einem Stab 
von kapitaliſtiſchen Beratern umgeben wird, die 
begeiſterten Rufe „Es lebe Pilſudſki“ wären ihnen 
gewiß in der Kehle erſtickt. 

Und ſo wie das Paktieren Pilſudſkis mit den 
Fürſten, Grafen und Baronen in Nies wiez die 
wunderlichſten Gerüchte von der Verheiratung ſeiner 
Tochter mit dem Prinzen von Parma, von den 
Verhandlungen Pilſudſkis mit der Exkaiſerin Zita 
über die Thronbeſteigung des Exprinzen Otto auf⸗ 
kommen ließen, ſowie in Verbindung mit der Wilna⸗ 
Reiſe die geheimnisvollen Verhandlungen mit 
Litauen, ſo iſt auch das plötzliche Erſcheinen Pil⸗ 
ſudſtis im Sejm mit einem Mantel des Geheim⸗ 
niſſes umhüllt. Seine Rede über das Militär⸗ 
budget hatte nichts von ſeinen bisherigen abfälligen 
Aeußerungen über den Sejm verraten laſſen. Selbſt 
ſeine Gegner, ſo der Abg. Lieberman, ſtellten feſt, 
daß ſeine Rede nichts von ſeinem rigoroſen Vor⸗ 
gehen gegenüber dem Sejm übrig ließ und man 
den Eindruck hatte, der Rede eines auf parlamen⸗ 
tariſchen Boden ſtehenden Miniſters zuzuhören. 

Sollten etwa dem ſenſationellen Erſcheinen 
Pilſudſkis im Sejm neue Ueberraſchungen folgen? 
Sollte er ſeine Meinung gegenüber dem Sejm 
geändert haben? Oder hatte Pilſudſki im Sejm 
vor den Abgeordneten nicht die Courage über ſie 
herzuziehen, wie es ſonſt bei jeder Gelegenheit ge 
ſchehen iſt? Zu wünſchen wäre ſchon, wenn das 
erſte zutreffen würde. 

In letzter Zeit mußte Pilſudſki wiederholt 
feftftellen, daß der Sejm nicht immer das gefügige 
Werkzeug feines Willens iſt. Pilſudſti mußte es 
ſich gefallen laſſen, daß der Seim das Budget für 
das letzte Viertel dieſes Jahres kürzte, wodurch 
die Bartel⸗Regierung zum Rücktritt gezwungen 
wurde. Auch hat er den einmütigen Widerſtand 
des Sejm gegen das Preſſedekret erfahren ſowie 
den Uebergang der P. P. S. zur Oppoſition. Alles 
dieſes dürfte dem Marſchall zu denken gegeben 
haben, daß der Sejm doch noch den Willen hat, in 
allen Regierungsgeſchäften mitzuſprechen. Um nun 
vorzubeugen, damit ihm mit dem Militärbudget 
nichts Ungemütliches pafftert, ſuchte er fein „Ich“ 
in die Wagſchale zu werfen und trat vor das 
Forum der Budgetkommiſſion. O. Heike. 


deſſen Biſuch ihm die Muniftzenz feines Freundes, des 
Bilddaners Walter Goebel, ermöglicht hatte, der infolge 
des unerwartet günſtigen Verkaufes feiner letzten Schöpfung 
auf einmal zu Gelde gekommen war. | 

Iſabella ſah den ſchlanken dochgewachſenen Deutſchen 
überall in ihrer Nähe auftauchen, und ſeine bewundern ⸗ 
den Blicke nahmen fie unwillkürlich gefangen. Iſabella 
Carena war mit ihrer Mutter zum erſten Male auf einer 
Reiſe durch Europa begriffen. Ihr Vater, ein Spanier, 
beſaß grobe Plantagen in Braſillen, und dort batte Ifar 
bella ihr ganzes bisheriges Leben verbracht. Ihre Mutter 
war die Tochter eines denifhen Vaters und einer ſpa⸗ 
niſchen Mutter, deren Eltern in Brafilien auf einer Farm 
gelebt hatten. Als Ifabellas Vater einige Jahre vor jener 
Zeit geſtorben war, datte er Ifabella zu feiner Univerjal: 
erbin eingeſetzt und ihrer Mutter nur bis zu ihrem Tode 
die Nutznießung von einem Teil feines Vermögens zu: 
geſprochen. Das war ganz nach dem Wunſche von Ila 
bellas Mutter geweſen, die ſich nun ibrerfeits nicht mit 
einem eigenen Testament den Kopf zerbrechen mußte. 

Mutter und Tochter liebten ſich zärtlich, und da 
letztere die deutſche Heimat ihres Vaters kennenlernen 
wollte, war Iſabella gleich einverſtanden geweſen, mit nach 
Europa zu reiſen. Kurz vor feinem Tode datte Iſabellas 
Vater den größten Teil feiner Ländereien gut verkauft 
und das Geld ſicher angelegt. Nur feine ſchönſte Hazienda 
datte er behalten, um darauf in Rude fein Leben zu 
beſchließzen. 

Dieſe Hazienda blieb in Iſabellas Beſitz, und ſie 
datte die Abſicht, nach der Reiſe durch Europa wieder da» 
din zurückzukehren. Aber es ſollte anders kommen. 

Heinz Wartegg, der Iſabella lange Zeit nur aus 
der Ferne datte be vundern können, wurde eines Tages 
unerwartet Gelegenheit, ſich beiden Damen vorſtellen zu 
laſſen. Die beiden Liebenden verlebten derrliche Zeiten 
miteinander. Walter Goebel, der die ſchöne Iſabella ſelbſt 
bewunderte, aber neidlos dem Freund ihre Liebe gönnte, 
beschäftigte die Mutter, damit die Liebenden ſich aus» 
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Sonntag, den 19. Dezember 1928 


Der Arbeitsrat. 
(Für die „Lodzer Volkszeitung“ geſchrieben). 

2 5 Der vor kurzem geſchaffene Arbeits rat hat feine 
Tätigkeit bereits aufgenommen, indem er am vergan⸗ 
genen Freitag unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
Biemiencki zu feiner erſten Sitzung zuſammentrat. Die 
erſte Sitzung war den Fragen des Reglements ſowie 
der Feſtſetzung des Firbeitsprogramms des Rates ge⸗ 
widmet. Sämtliche Ratsmitglieder ſtellten ſich von 
vornherein auf den Standpunkt der Oeffentlichkeit der 
Beſchlüſſe des Rates. Man war ſich darüber klar, daß 
eine Körperſchaft wie der Arbeitsrat feine Beſchlüſſe 
nicht in geheimnis volles Dunkel hüllen darf, fondern 
ſie weiten Kreiſen des arbeitenden Volkes bekanntgeben 
muß, und zwar auch in dem Falle, wenn das Gutachten 
felt Rates von dem Minifterrat nicht gebilligt werden 
ollte. 


Der Arbeitsrat ſetzt ſich zuſammen aus den Ver⸗ 
tretern der verfchiedenen Richtungen der organifierten 
Arbeiter und Angeſtellten ſowie aus einigen Männern 
der Wiſſenſchaft, die als Sachverftändige den Arbeſten 
des Rates ſehr nützliche Dienſte erweiſen können. Die 
deutſchen Arbeiter und Angeſtellten find im Rat dͤ urch 
den Abgeordneten Kronig vertreten. Diefe Ernennung 
iſt für uns inſofern wichtig, als fie uns die Möglichkeit 
gibt, noch vor den Beſchlüſſen des Miniſterrates zu den 
bedeutfamften wirtſchaftlichen Fragen durch den Mund 
unſeres Vertreters Stellung zu nehmen. Die Ernen⸗ 
nung des Abg. Kronig iſt für uns aber auch vom 
politiſchen Standpunkt aus bedeutfam. If es doch das 
erſtemal, daß die Regierung in einer von ihr ernannten 
Inſtitution die deutſche Minderheit berückſichtigt hat. 
Diefe Ernennung iſt zugleich ein Beweis für die Be⸗ 
deutung, die ſich das werktätige deutſche Volk in Polen. 
durch feine Organifation, die deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens, errungen hat. Durch diefe ſtarke 
Organiſation bilden wir heute einen Faktor, mit dem 
Parteien und Regierung rechnen müſſen. Ganz im 
Gegenteil zu uns haben die beſitzenden deutſchen die ſe 
Bedeutung im Staate nicht erlangt. Sie find bei der 
Bildung des Wirtſchaftsrates, der ſich aus Vertretern 
der beſitzenden Kreiſe zuſammenſetzt, gänzlich übergan⸗ 
gen woeden, trotzoͤem doch die deutſchen Induftriellen 
und Großagrarier eine nicht zu unterſchätzende wirt⸗ 
ſchaftliche Macht darftellen. 

die Gründung des Arbeitsrates ſowie der ver⸗ 
ſchiedenen anderen Beiräte der Regierung iſt von ver⸗ 
fhiedenen Seiten ſo aufgefaßt worden, als ob die ſe 
Inſtitutionen das Parlament erſetzen und es überflüö ſſig 
machen ſollten. Mit anderen Worten, der Schaffung 
diefer Körperſchaften wird eine gewiſſe faſchiſtiſche Ten⸗ 
denz zugeſchrieben. Zu diefer Frage hat der Arbeitsrat 
gleich in feiner erſten Sitzung entſchieoͤen Stellung ge⸗ 
nommen. Nach längerer debatte wurde eine deklara⸗ 
tion“) beſchloſſen, in der ganz klar feſtgeſtellt wird, 
daß der Arbeitsrat ſich nicht das Recht anmaßt, irgend» 
welche Vertretungs körperſchaſten zu erſetzen. Er wird 
ſeinen Zweck als erfüllt betrachten mit der Schaffung 
der Oberſten Wirtſchaftskammer und der Arbeitskammer, 
die in der Verfaſſung vorgeſehen find. Ferner hat es 
der Arbeitsrat für richtig befunden, dahin zu ftreben, 
feine Anſicht über die wirtſchaſtlichen und ſozialen Fragen 
mit den Anſichten der Organifationen der irbeiter und 
Angeftellten in Einklang zu bringen und eine ftändige 


lprechen konnten. Aber der Aufentdalt der beiden Freunde 
näherte ſich dem Ende. 

„Wir müſſen heim, Heinz! Nun mach' geſch wind 
daß du mit der ſchönen Sfabella ins reine kommft.“ 

Aber obgleich Heinz der ſchönen Spanierin ſeine 
Liebe deutlich gezeigt hatte, um ihre Hand anzuhalten 
wagte er nicht. Was war er — was datte er dem ſchö⸗ 
nen und reichen Mädchen zu bieten ? 


Da kam ihn ein Zufall zu Hilfe. Iſabella und ihre 
Mutter hatten einen Aue flug im Wagen gemacht. Heinz 
trieb die Sehnſucht, der Geliebten wenigſtens nachzugehen, 
auf den gleichen Weg. Als er auf der ſteilen, am Meere 
entlang führenden Straße dahinſchritt, Ich er den Wagen 
der Damen im rafenden Tempo zurückkommen. Die Pferde 
waren ſcheu geworden und jagten der gefährlichen, steil 
abfallenden Stelle zu. 

Heinz Wartegg erkannte die Gefahr und ſprang be⸗ 
derzt den raſenden Tieren entgegen und riß mit feiner 
ganzen Kraft die Pferde am Zügel zurück. Zum Glück 
kam dabei das eine zu Fall, und obwohl Heinz nach einige 
Schritte fortgeſchleift wurde, kam der Wagen zum Stehen, 
wenige Schritte von der gefährlichen Stelle entfernt, In 
feiner liebenswürdig zitterliden Art ſtellte er ſich den 
Damen zur Verfügung, glückſelig, daß der Geliebten nichts 
geſchehen war. 

Aber Iſabellas Mutter war die Angſt und Aufre⸗ 
gung während der wilden Fahrt verhängnisvoll geworden. 
Sie war herzleidend und erkrankte. Iſabella verriet aber 
Heinz bei dieſer G -yandeit fo deutlich ihre Gefühle, daß 
er fie, als er . dem Wagen bob, feſt an fein Herz 
drückte. Sie 1 in ich, vom Angenblick bezwungen, und 
Iſabellas Mutter reichte Heinz Wartegg die Hand, zum 
Zeichen ihrer Einwilligung. So war Heinz Wartegg Ila⸗ 
bellas Verlob! gent den. In der Nacht wurde er in 
das Hotel per: tr dem die beiden Damen wohnten. 
Iabellas Mule bote heftige Herzkämpfe bekommen und 
fühlte ihr Ende noben. Sie bat Heinz, ihre Tochter nicht 
zu verlaſſen und ſie glücklich zu machen. Senora Carena 
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indung mit ihnen zu erhalten. In diefem Sinne 
Ann 55 Aebeitsrat ſich für die Intereſſen des ganzen 
ſchaffenden Volkes als nützlich erweiſen. j 

die Tätigkeit des Arbeitsrates beſchränkt ſich nicht 
auf Fragen rein ſozialer Natur. Ihm werden alle 
Fragen zur Begutachtung vorgelegt, die der Entſchei⸗ 
dung des Wietſchaftskomitees des Minifterrates unter⸗ 
liegen. das Arbeitsprogramm des Rates für die 


nächſte Zeit wurde in folgenden punkten formuliert: | 


i egenwärtigen Löhne und die Preife der Artikel 
K (Kampf mit der Teuerung) ; 2. Das 
Verhältnis des Staates zu den Kooperativen; 3. Die 
Beauffihtigung der Kartelle; 4. Das Induſtriegeſetz; 
5. die Geganifation der ſtaatlichen Unternehmungen; 
5. die Teilnahme des Staates an gemiſchten Unter⸗ 
nehmungen; 7. Die Wohnungsfrage; 8. Der Mieter⸗ 
(hut; 9. Steuerfragen; 10. Die Agrarreform; 11. Die 
Vorbereitung der Entwürfe für die Schaffung der 
Oberften Wirtſchaftskammer und der Arbeitskammer. 

Wie ſehen aus diefer Nufſtellung, daß der Arbeits. 
rat entſchloſſen ift, an die Zöfung der für die breiten 
Volksmaſſen wichtigſten Lebensfragen heranzutreten. 
Ganz befonders it es zu begrüßen, daß die Frage der 
Töhne und der Zebensmittelpreiſe an die erſte Stelle 
der flebeiten des Rates geſetzt worden iſt, weil doch 
‚gerade die Arbeiter und Angeſtellten bei den niedti- 
gen Löhnen ſchwer unter der Teuerung zu leiden haben. 
Nuß erordentlich wichtig für viele Millionen iſt auch 
die Wohnungsfeage und der Mieterſchutz. die Bes 
arbeitung diefer_ beiden Fragen iſt dem Nbg. Kronig 
ſowie dem polniſchen Fingeftelltenvertreter Dabulewicz 
Überwieſen worden, die dem Rat entſprechende Anträge 
vorlegen werden. Die anderen Angelegenheiten wur⸗ 
den unter die Übrigen Mitglieder des Rates verteilt. 

Der Airbeitsrat hat ſchwerwiegende Aufgaben vor 
ſich, die eine große Hebeitsleiſtung aller feiner Mit⸗ 
glieder erfordern. Hoffen wir, daß er feine Aufgaben 
zum Beſten unſeres werktätigen Volkes a 2 


„) Die Deklaration wurde in der geſtrigen Nummer der 
„Lodzer Voltszeitung“ veröffentlicht. 


Deutſche Sozialiſtiſche Acbeitspartei Polens 


Lokalkomitee. 


Morgen, Montag, den 20. Dezember, um 7.30 Uhr 
abends, findet im Sekretariatszimmer eine Sitzung des 
Lotaltomitees ſtatt, an der auch die Mitglieder des 
Jeſttomitees teilzunehmen haben. Der Borſitzende. 


Bon der Bibliothek. die letzte Bliherausgabe vor den 
Felertagen findet am dienstag, den 21. dezember, ſtatt. 


Schachſektion! 


Es wird hiermit bekanntgegeben, daß die Schachſektſon bei 
der D. S. H. P. heute, Sonntag, den 19. dezember, im Paxteſſokale, 
Peteitauerftraße 109, ihr erstes Turnier um den Meiftertitel der 
D. S. N. p. (Aengreßpolen) beginnt. Zur Teilnahme berechtigt 
find alle Mitglieder der d. S. H. p. und deren Jugendbünde, 
Anmeldungen für das Turnſer nimmt täglich von 7—9 Uhr abends 
im obenerwähnten Lokale die Spielkom miſſion entgegen. 


ung, Lodz⸗Süd! Vorftands mitglieder und 
Ver 1285 e — m an ner. Am Mittwoch, den 22 l. J, um 
7 Ühe abends, findet eine gemeinſame Sitzung ftatt, Da Mich. 
tiges auf der Tagesordnung ſteht, fo iſt ein vollzähliges Er. 
ſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand. 


Ortsgruppe 3dunſka⸗Wola. Heute, Sonntag, den 19. Des 
zember, ns Uhr morgens, findet im eigenen Eotale ber D. S. 


P. 
eine wichtige Sihung ſlatt. der Dorftand, Mitglieder der Partei 


fonie Sympathlker find dazu eingeladen. 


tarb noch in dieſer Nacht, und Ilabella war eine Waile. 
Nach der Beiſetzung folgte ſie den beiden Freunden nach 
Deutschland, und in Düſſeldorf wurde fie, der Trauer 
wegen in aller Stille, Heinz Warteggs Frau. Iſabella 
schenkte ihrem Gatten eine Tochter, die nach ihrem mütter 
lichen Grokvater Roberta getauft, aber von ihren Eltern 
Beriy genannt wurde. Als Beriy fünfzehn Sabre alt ge 
worden war und im Begriff ſtand, für zwei Jahre ein 
Genfer Penſtonat aufzuſuchen, erkrankte ihre Mutter infolge 
einer Erkältung an einer ſchweren Lungenentzündung und 
ftarb nach wenigen Tagen in den Armen idres verzwel⸗ 
felnden Gatten, der fie nicht von ſich laſſen wollte. 


In der vornehmen Düſſeldorfer Villa Wartegg, die 
Ilabella gleich nach ihrer Verheiratung ganz nach dem 
Geſchmack ihres Gatten datte erbauen laſſen. wurde es 
fortan ſehr ſtill, und keine Feſte wurden mehr gefeiert. 
Vater und Tochter ſchloſſen ſich fortan noch inniger anein⸗ 
ander an, und Berty übertrug alle ihre Llebe zu ihrer 
vergötterten Mutter allein auf den Vater und ſah in ihm, 
wie die Verftorbene es ſie gelehrt, das Hödfte und Beſte, 
die Bereinigung aller Tugenden. 


Immer wieder ſuchte file Troſt und Beruhigung in 
feinen Armen, immer wieder zog ſie ihn in die Zimmer 
der Mutter, wo das Bild ding, das ſeinen Namen be. 
kannt gemacht datte und von dem fie ſich niemals tren 
nen wollte. 

Beriy Wartegg war ihrer Mutter von Jahr zu Jahr 
Adnlicher geworden, und fetzt, mit ihren zwanzig Jahren, 
war fie zur vollen Schönheit erblüht. Ste beſaß fo ziemlich 
alle Reize, die ihre Mutter beſeſſen hatte. Nur nicht deren 
ſchwarzes Haar. Hier zeigte fie ſich als Erbin ihres 
blonden Vaters. 


Fünf Jahre waren feit dem Tode ihrer Mutter ver- 


5 gangen, und in dleſer Zeit hatte ſie ihr Vater mit Liebes ⸗ 


beweisen ſehr verwöhnt, wie fie ja auch alles tat, um ihm 
die Wünſche ſchon von den Augen abzuleſen. Er war ihr 
Ideal und fällte ihr Herz vollſtändig aus. Ste hatte noch 
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45 wertvolle Preiſe für die glücklichen Gewinner. 


Von links nach rechts: 


1. Ohio 1. Oder 
2. Elbe 3. Fond 
4. Antik 5. Reim 
6. Ah! 7. Ob 
8. Dom 9. East 
10. Tran 11. Tor 
12. Rute 12 Raa 
14. Nil 13. Wanſt 
16. Zar 15. Durſt 
18. Hoſe 17. Nie 
20. Aſow 19. Olaf 
22. Ca 21. Rat 
24. Motor 23. Oele 
25. San 25. Sohn 
26. Le 27. Noah 
28. Fach 29. Aa 
30. Arbe 31. Bi 


Frohe Weihnacht! 


Von oben nach unten: 


e 
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EN HO IMs 
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Die Beteiligung an der Auflöſung unfres Weihnachtskreuzworträtſels war außerordentlich ſtark, fo daß 


wir uns genötigt ſahen, die Zahl der ausgeſetzten Preiſe von 25 auf 45 zu erhöhen. 


Die Preiſe ſind ab 


Mittwoch, den 22. Dezember, in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Straße 109, abzuholen. 
Den aus wärtigen Gewinnern werden die Preiſe zugeſandt. 


Die Preiſe fielen durch Verloſung nachſtehenden Rätſellöſern zu: 


Preis 1 Weihnachtskorb — Otto Gampe, Kontna 22, 
1 Weihnachtskorb — Alois Ebres, Pettikauer 288, 
1 Weihnachtskorb — A. Franzke, Kopernika Nr. 23, 
1 Schinkenwurſt — Eina Hohlfeld, Rzgowſka 12, 
1 Schinkenwurſt — Bruno Schulz, Ludwiki Nr. 49, 
1 Buch — H. Schmidt, Pabianice, Zamkowa Nr. 8, 
1 Buch — Berta Griebſch, Karolew, 8. 1 Buch — 
Lucy Schmidt, Brzezinfka 98, 9. 1 Buch — Erwin 
Litke, Nowa 39, 10. 1 Buch — H. Krauſe, Targowa 30, 
11. 1 Buch — E. Golnik, Wiſnera 14, 12. 1 Buch — 
M. Reiter, Doly, 13. 1 Buch — Hausmann, Hipo⸗ 
teczua 10, 14. 1 Kalender — Erwin Tietz, Kilinffiego 
Nr. 148, 15. 1 Kalender — E. Kleindienſt, Petrikau, 
16. 1 Kalender — A. Dümmel, Konſtantynow, Zgierſka 
Ne. 28, 17. Schokolade — Willi Rojentreter, Ruda⸗ 
Pabianicka, 18. Schokolade — E. Ewald, Zamenhofa 
Nr. 17, 19. Schokolade — Lene Fuchs, 20. Pfeffer⸗ 
kuchen — A. Kittel, Pabianice, Kilinſti⸗Straße 17, 
21. Pfefferkuchen — H. Hoffmann, Pomorſka Str. 101, 
22. Pfefferkuchen — Alex Wünſch, Kopernika Str. 30, 
23. 1 Monatsabonnement — Artur Wegner, Reitera 24, 
24. 1 Monatsabonnement — Oswald Jachmann, Lud⸗ 
wiki 24, 25 1 Monatsabonnement — Herbert Stroßer, 
Zamenhofa 29, 26. 2 Wochenabonnements — Eugen 
Hahn, Petrikauer 101, 27. 2 Wochenabonnements“ 
Lotte Trautmann, Kontna 56, 28 2 Woche nabonne⸗ 
ments — Alma Barleben, Zimna 23, 29. 2 Wochen⸗ 
abonnements — Theodor Weihrauch, Kaliſkaſtraße 7, 
30. 2 Wochenabonnements — Alfred Marſchner, Po⸗ 
morſka 127, 31. 4 Kinokarten — H. Kautz, Wulczanſka 
Nr. 167, 32. 4 Kinokarten — Irma Mauch, Wiſnera 
Nr. 12, 33. 3 Kinokarten — R. Pedde, Fabryczna 5, 
34. 3 Kinokarten — W. Schöning, Alexandrowſka 132, 
35. 3 Kinokarten — K. Finke, Leszno 33, 36. 2 Kino⸗ 
karten — K. Auerbach, Napiurkowſkiego 53, 37. 2 Kino: 
karten — R. Herbſt, Alexandrowſka 63, 38. 2 Kino: 
karten — Arno Golnik, Lonkowa 1, 39. 2 Kinokarten 


NSOJPOD- 


keinem andern Mann nur eine Spur von Intereffe gezeigt 
Keiner hlelt den Vergleich mit dem Vater aus. 

Aber Heinz Warteggs Leben war nicht ſo ganz von 
feiner Tochter ausgefüllt. Wohl hatte er fie bderzlich lieb 
und er hatte auch feine Frau ehrlich und tief betrauert. 
Aber als fie ſtarb, war er ein Mann in der Mitte der 
Vlerzig und eine geſunde kraftvolle Erſcheinung Er hatte 
noch nicht mit dem Leben abgeſchloſſen, und nachdem er 
den erſten Schmerz über den Verluſt Iſabellas verwunden 
datte, ſuchte er nach Surrogaten. 

Davon ahnte Beriy aber nichts. Sie war überzeugt, 
daß der Vater der Mutter die Treue hielt Über das Grab 
hinaus und daß nie wieder eine Frau eine Rolle in feinem 
Leben ſplelen würde. 

Heinz Wartegg bütete ſich, feinem Kinde dieſe Illu · 
flon zu ranben. Im Grunde war er weit davon entfernt 
dem Ideal zu gleichen, das Berey aus ihm gemacht batte 
Er war wohl ein liebenswürdiger, aber doch ziemlich ober 
flächlicher Menſch der nur das Glück datte, immer fiber 
ſchätzt zu werden. Sowohl in der Geſellſchaft als auch 
als Künſtler. : 

Er hatte auker der „Ihdnen Spanlerin“ noch einige 
bemerkenswerte Bilder gemalt, alle unter dem Einfluß 
feiner Frau Sehr produktiv war er nie geweſen und nie 
ganz frei von einer etwas glatten weichlichen Manier, der 
das kraftvoll Geſtaltende fehlte. Zu Lebzeiten Iſabellas 
datte ihre Seele gewilfermaken auf fein Schaffen vertiefend 
und veredelnd gewirkt, wie auch feine ganze Perſönlichkeit. 
Seit ihrem Tode war feine Manier mehr und mehr ver⸗ 
flacht, und man ließ ion höchſtens noch als lebens würdiges 
Talent gelten. Daß er wenig Bilder verkaufte, kümmerte 
ihn nicht beſonders, da er darauf nicht angewieſen war. 

Allerdings war Berty von ihrer Mutter zur Uni: 
verſalerbin eingeſetzt, aber idm ſtand bis zu feinem 
Tode der Zinsgenuß von einer dalben Million zu, und 
das Recht, in Villa Wartegg ein bleibendes Domizil zu 
behalten. 

Damit batte Jſabella den Gatten keineswegs über 


— Max Grube, Kosciuszko⸗Allee 65, 40. 2 Kinokarten 
Johann Bloch, Kilinſkiego 179, 41. 2 Kinokarten — 
Anna Teſke, Kontna 46, 42. 2 Kinokarten — Alex 
Gietzel, Wulczanſka 72, 43. 2 Kinokarten — Marta 
Baranſka, Zakontna 68, 44. 2 Kinokarten — J. Simon, 
Ewangelicka 10, 45. 2 Kinokarten — Eugen und Erich 
Geisler, Zamenhofa 29. 
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Jugend bund 
der D. S. A. P. 
Gemiſchter Chor. 


Lodz - Zentrum. Die Geſang⸗ 


ſtunden finden im Paxteilokal, Petrikauer 109, wie folgt ſtatt? 


Heute, Sonntag, den 19. Dezember 1926, um 10 Uh vormit⸗ 
tags, für Tenor und Baß und um 2 Uhr nachmittags 
für den ganzen Chor. Montag, den 20, Dezember, um 7 Uhr 
abends, findet die Geſangſtunde wie gewöhnlich ſtatt. Die 
Sänger und Sängerinnen werden gebeten, zu den Geſangſtunden 
pünktlich und vollzählig erſcheinen zu wollen. Sonntog nach: 
mittag nach der Geſangſtunde findet ein gemütliches Bel- 
ſammenſein jtatt. 


Achtung, Sportler! 
Heute, Sonntag, den 19. d. M., 10 Uhr vormittags, findet 
im Barteiloßale, Petrikauer 109, eine außerordentliche Mitalieder- 
verſammlucg ſtatt. 
erſucht 


Um plünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
der Vorſtand. 


eee e eee 77 %%%, 


Achtung, Konſtantynow! 
Heute, Sonntag, d. 19 Dezember, um 3 Uhr nochm, 
findet im Lokale der D. S A. P. in ber Dluga 8 eine 


Verſammlung der Jugend 
ſtatt. Sprechen wird das Mliglied des Haupfvor⸗ 


ſtandes des Jugendbundes Otto Reimann über die 


Aufgaben und Ziele der Jugendbewegung. 


Zu dieſer Verſammlung ſind alle Jugendlichen herzlichſt 
eingeladen. 


geben wollen. Sie hatte ſich bei Abfaſſung des ihrigen 
mit Einverſtändnis Warteggs lediglich das Teſtament ihres 


eigenen Vaters zum Muſter genommen. Und es war iht 
ſelbſtverſtändlich erfchienen, daß ihr Satte wehr an Bertigs 


Zukunft denke als an ſich. Außerdem hoffte fie damals 
noch auf eine lange Dauer ihrer Ede. 

Heinz Wartegg war das Teſtament nicht ſehr wichtig 
erſchtenen. Er ſah, daß für feine perſönlichen Bedürfniſſe 
geſorgt war, alles weitere kümmerte ihn in feiner ſorg⸗ 
loſen Art nicht, und auch er hatte damals angenommen, 
daß feine Gattin nicht vor idm ſterben würde. Wes halb 
follte ex ihr alfo dreinreden ? 

Und er hatte es auch nach Iſabellas Tode nicht 
bereut, blieb doch für ihn genug, das gewohnte Leben 
fortzuſetzen 5 

Einige Monate nach der Mutter Tode war Beriy in 


a. 


Auflöſung des Weihnachts⸗Kreuzworträtſels. 


re 
f 


die Ginfer Penſion gegangen. Der Vater batte in ihren 


Abweſendeit alte Sunggelellengewobnbeiten wieder aufge 


nommen und ein ganz vergnügtes Leben geführt, während 1 


Beriy ihm aus der Penſion noch immer rührende Troſt⸗ 
briefe ſchrieb. Und als Beriy dann deimkehrte, ſpielte er 
ihr geſchickt eine kleine Komödie vor, als habe er den 
Verluſt feiner Gattin noch nicht verſchmerzt. Wenn feine 
Tochter längit im tiefen Schlummer lag, Jah er noch luftig 


im Kreiſe feiner Freunde und Freundinnen und amüfter tes? 


ſich. „Ich kann doch meine Tage nicht als Kloſterbruder 
beſchließen,“ ſagte er zu ſich ſelbſt. ; 
+ = + 


Roberta follte nun in die Geſellſchaft eingeführt 


werden. Man wartete auf das Erſcheinen des ſchönen 


Mädchens. Aber fie ſehnte lich nicht aus dem ſtillen 13 


Frieden ihres Hanfes und fürchtete ſich davor, daß eine 


Hausdame engagiert werben miſſe, die störend zwischen 


fie und ihren Vater treten würde. 


Und Heinz Wartegg eilte es erſt recht nicht, feine et / 
wachlene Tochter auszuführen. Er galt gern für jünger, N 


als er war. 
(Fortſetzung folgt) 


1 


Jullet, die blaß vor Erregung vor idm ftand 


2. Bonderbeiblatt zur Nr. 306 


— a ander ne nein — 


Die drei Rieſen. 


Roman von Friede Birkner. 
(Schluß). 


Wie groß, wie unendlich groß mußte die Liebe dieſer 
Frau für ihn fein, daß fie ihrer eigenen Liebe das Grab 
ſchaufelte, um idm einen Schmerz zu erſparen? — 

Seinem Impuls folgend, trat er zu Juliet und 
legte ſeine Hand auf die ihre, die, ſchmal und raſſig in 
der Form, auf der Seſſellehne ruhte. Juliet zuckte zu 
ſammen, als fie ihn ſah, ihn, mit dem ſich all ire Ge 
danken beschäftigt hatten. Müdfam beherrſchte fie ſich und 
ſagte, gemacht heiter und kameradſchafilich: 

„Grüß Gott, Doktor! Nun iſt wenigſtens einer da 
von der ganzen Tennispartie, Ob die anderen alle die 
angegebene Stunde vergeſſen haben? Wo iſt denn Miß 
Tschechow? Ich hab' fie deute überdaupt noch nicht 
gesehen.“ 

Gerald zündete ſich eine Zigarette an. 

„Ste gestatten 7“ fragte er ganz ruhig. 

„Bitte ſehr. — Nein, danke, ich rauche jetzt nicht 
mehr.“ 

„Ja — alſo Miß Tſchechow? — Die it abgereiſt.“ 

Jallet ſprang auf und ſtarrte ihn in ſein ruhiges 
Geſicht. 

„Abgereiſt? Und das ſagen Sie fo — fo. .?“ 

„Stelenruhig? Warum denn dicht 7“ 

„Aber Ste — Ste lieben . 77 

„Sie meinen, weil ich die Januſcha liebe, müßte ich 
vor Schmerz vergehen, daß ſie fort iſt,“ de 0 
„Das iſt 


Damen⸗Hemden 2.90 Gardinen geſtickt 
„ Seine an — aus Tüll 
e en a 
= Schürzen 3.90 2.90 ee ee 
* Strümpfe Flor 2.90 Tüll⸗Stores 


” ” in Wolle 5.00 
Handtücher Frotte 2.50 Tiſchdecken Damajt 
” Waffel 8 1 bunt 


Taſchentücher für Damen mit Spitzen 
” „ Herten 
Kinder 3 „ 


Damen⸗Mäntel neueſte Faſſons 


” ” mit Pelzkragen u. Manſchetten 
Herren⸗Winter⸗Paletots mit Fokitragen 
Herren⸗Hoſen geſtreift R 

aus Kammgarn 


* * 


Lodz, Petrikauerſtr. 100 und Filiale 160. 


mit 25 bis 50 Prozent Rabatt. 


Lodzer Volk 


Weihnachts⸗Verkauf 


In allen Abteilungen ſind die Preiſe 
zum Teil bis zur Hälfte heruntergeſetzt. 


Solange der Vorrat reicht 


0.70 


85.— 100.— 
140.— 125.— 
175.— 


Schmechel & Roſuer 


49.— 
a . g 10.50 
10.90 
ff 1.30 13.90 | 
Mädchen: Schürzen beſonders billig 2.90 und 1.90 | 
3 Stück 1.10 
3 10 
125.— 
219 


Ausverkauf von Damentaſchen 


7 8 " n ee eee 
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P b Betris 71 anderen nselogenbeiten 

ranz OS E 9 fauer erteilen ſowle Mitglieds» 
— 


vorbei, Miß Indy! Wenn es überhaupt je eine Liebe 
war, Aber gut war es, dab Januſcha dier war — denn 
dadurch bin ich mir ja erſt klar geworden, daß ich eine 
andere Frau mit all meinen Sinnen und Gedanken liebe 
und anbete. — Willen Sie, wer die Frau iſt?“ Heiß 
und innig ſah er Juliet in die Augen. 


Mit ſchlaff herabgeſunkenen Armen ſtand Juliet vor 
idm. Leiſe zuckte der zarte Mund, und an dem feinen 
Hals ſah er deutlich den harten, erregten Pulsſchlag ihres 
Herzens. i 

„Judy — Juliet! Muß ich es dir erſt Jagen?“ 
Warm und gut klangen die Worte Geralds, und mit einer 
ſchönen Ruhe und Hüte nahm er ſie in feine Arme und 
küßte ihr den zitternden Mund. „Juliet, fühlſt du nun, 
wen ich liebe?“ — 

„Gerald — ich wäre nicht geſtorben an meiner Liebe 
zu dir, hätteſt du fie nicht erwidert,“ flüſterte fie leiſe, an 
ſeiner Bruſt angeſchmiegt, „aber müde, dart und freudlos 
dätte mich das Leben obne dich gemacht.“ 

„Dank für diefe Worte Juliet! Schöneres konnteſt 
du mir nicht ſagen. Ein Leben voll Sonne und Freude 
will ich dir ſchaffen. Möge es dich nie gerenen, daß du 
dich mir als Lebenskamerad geſchenkt haft.“ 


„Bilt du der Beſchenkte? — Bin ich die Beſchenkte ?“ 
ſagte ſte weich lächelnd, „ich weiß es nicht. Uns zur 
Freude laß uns leben. Freude müſſen wir aneinander 
daben, dann find wir glücklich.“ 

„Juliet — du feiner, kluger Menſch! Ich fpär’ fie 
ſchon bis in die Fingerſpitzen, die Freude an dir! 
Du meine Freude!“ Und wild küßte er fie auf Augen 
und Mund, und dann ſahen fie fi weltvergeſſen in die 
Augen — — 


Metall bettſtellen 


Draht. und Boliterma- 
tratzen, Kinderwagen, 
Waſchtiiche a. billigſten 
u. beiten vom Fabriks⸗ 


lager 
„DOBROPOL“ 
Peteikauerſtr. 73, . Hofe 


Dr. 


J. Hilberſtrom 


Zielonaſtr. Nr. 11 
Haut⸗ und veneriſche 
Krankheiten 
Sprechſtunden v. 11—2 u. 
v. 7— 8 abends. Sonntag 

von 9—1 Uhr. 


12.90 
38.— 


N 
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Gute 228 


Kanarienvögel 


zu verkaufen. Joſef 

Haitweder, Lodz⸗Rado⸗ 

goszez, Sierakowſkiego 78 * 
Achtung, Tomaſchow! . 

Die Dujourſtunden bei der 
Sozialiſtiſchen Acbeitspartei 


Ortsgruppe der Deutſchen 
in Comaſchow⸗Mazow. im 
Lokale, Mita⸗ Straße Ur. 54. 
Es empfangen: 
Dienstags von 6—8 abends: 
Ben. flfreds Weggi und 
O. Rapte in Sachen des 


Gerichtsweſens 
Mutwochs von 6—8 abends: 


Gen. Hermann Ludwig und 
5. Prietzel in Staotrats⸗ 


Freitags von 6 —8 abends: 
Gen. Weggi und 9, Gloger 
in Gemeinoeſachen wie auch 
ſaͤmtliche Rat a läge 

Sonnabends v. 5—8 abends: 
Gen. Guſtav Jek u. R. Zuo⸗ 
wig in Sachen der Kranken⸗ 


Bücherausgabe | 


Parfümerie Optik Galanterie kaſſe) Gen. Hermann Lud⸗ 
San oRBIeNeNE une ig bo eee 
Geife orgnons eren ; 
Puder Brillen Portemonnaies We 
Kölniſches ſſer be SENDER Ae e 24 
Blumenwaſſer arometer entaſchen Ortsgruppe Lodz⸗ 
Geſichtscrceme Thermometer Raſierapparate 35 en 805 an 


gruppe gibt hiermit bekannt, 
daß jeden Donnerstag von 
6½ Uhr abends ab, im 
Lokale, Reiter - Straße 13, 
die Genoſſen vom Dor ſtand 


beiträge und Neueinjchrei- 
bungen entgegennehmen. 


Achtung! Zum Weihnachtsfeſt 
empfehle mit 95-50"), herabgeſeht. Dreifen 


Violinen von 31. 26.—, 28.—, 34.—, 42.— ufw. 
Mandolinen von Zl. 25.—, 28.—, 30.—, 32.—, 42.— 
Gitarren von Zl. 49.— an aufwärts ; 
Parlophone mit Haube ZI. 165.—. 


N 


Aeta 


Piano⸗H 


Alteinvertreter erſter in» u. ausländ. Firmen, wie: Bechſtein, Blüthner, 
Betting, Drygas, Feurich, Fibiger, Grotrian⸗Steinweg, Ibach u. a. 


Mäßige Preife. en 
Pianinos zur Miete, nn für Konzerte und Feſtlichkeſten. 


Praktiſche und 
dauerhafte 


für das Weihnachtsfeſt! 


OsKar Kahlert, Lodz 


Wölczanska- Strasse 109, 
Glasſchleiferei, Spiegel: und Metallrahmenfabrik 


Sonntag, den 19. Dezember 1926 


O, Pardon! Hoheit, mir ſcheint, wir kommen noch 
zu fräd!“7 Hans ſtand lachend in der Pavillontür. Julite 
fe 58 Dann 5 verlegen von Geralds Armen be⸗ 

75 eiſern dielt er fie feſt. 

Akalab per zunidend, 10810 a 5 

„Halt, diergebliebem, Juliet! Schämſt du dich dei 5 
Freude? — Hoheit, ich erlaube mir, Ihnen a Bere 
lobung mit ihre Merziin Julut Hartung anzuzeigen.“ 

Lachend ſchüttelte Akalab m und Juliet die Hand. 

„O, Miß Judy! Das freut mich! O, ſehr freut 
mich das. Aber gleich ſage ich, daß ich weder Sie, noch 
die drei Rieſen eder weglaſſe, als bis dier alle Arbeit 
getan iſt. 

„Hoheit,“ ſagte Juliet freudig zu dem lächelnden 
Fürſten, „keiner von uns wird eder ven dier forigeden 
als Sie ihn wegſchicken. Wir leben ja bier fo jorglos, 
froh und glücklich, daß wir noch gar kein Heimweh fühlen. 
Hab’ ich recht geſagt, Jungens?“ 

„Und ob, Judy. Nur für 'ne baldige Doppelhochzeit 
wäre ich.“ 

„Das ſoll eine derrliche Hochzeitsfeier werden, Miß 
Judy. Nur müſſen wir noch auf die Rani Rückſicht 
nehmen. Iſt ſie erſt wieder geſund, dann richte ich euch 
die Hochzeit aus. — Hätten wir doch noch für Freund 
Hacker eine Frau, dann könnten wir die Hochzeit der drei 
Rieſen feiern.“ 

„Lieber als Flaker am Graben ſtehen, ehe ich mich 
ins Eheloch einsperren lab. Aber das eine weiß ich 
ſchon hem — die Bilanz meiner Indienfabrt, die wird aus» 
gezeichnet.“ 

„Und zwar ?* 

„Es hat ſich gelohnt!“ 


— Ende. — 
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Große Auswahl in Grammophon: 


Platten. Neueſte Schlager ſowie 
Weihnachtsplatten. 


Feſte Breifeil Reelle Bedienung! 


Sämtliche Reparaturen werden 
N ausgeführt. 


Lodz, Nawrot 22. 


Das ſchönſte, paſſendſte und 
am meiſten Freude bereitende 


Weihnachte⸗Geſchenk 


iſt ein Qualitäts⸗Pianino. 


f Qualität, nicht ſogenanntes billiges An⸗ 
i gebot bürgt für billigen Einkauf 


aus Carl Koischwitz 


Lodz, Moniuszki Nr. 2, Tel. 24:72 


Bequeme Zahlungsbedingungen, 
angelegenheiten — öffent⸗ Reparaturen. timmungen. Transporte. 
liche Arbeiten Rauf! Tauſch! Gründungsjahr 1892. Streng reell! 39 

Donnerstags v. 6—8 abends: 5 Dee. 
Gen. Hugo Herman und — 
G. Herman in Magiſtrats⸗ — : 
angel. Gen. Guloo Wutte— 


Geſchenke | 


Tel. 30-08 | 


und Vernicklungsanſtalt. 
Engros⸗ und Detailverkauf von: ö 


Hands, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. N 
1845 


Streng reelle Bedienung. 


2 (Beiblatı) 
(GE) Scherz und Ernit SIT) 
Bad 


Mutzke iſt krank und geht zum Arzt. 
Veiſpüten Sie niemals Luſt,“ beendet der Arzt 
die Unterſuchung, „ſich zu baden?“ 


Lo d er Doldszeltung 


Abwechſlung. 

Der Ehemann trinkt den Kaffee. Frauchen ſitz 
ihm gegenüber, Schwiegermutter im Lehnſtuhl. 

„Wie ſchmeckt heute bloß der Kaffee,“ ſagt der 
Gatte, „haſt du ihn gekocht?“ 

„Nein,“ verteidigt ſich Frauchen, „ich nicht.“ 

„Oder du?“ fragt Männe die Schwiegermama. 

„O nein“, gibt Schwiegermama zurück. „Die 


Flitterwochen. 


„Jetzt iſt aber Schluß,“ ſchluchzt die junge Frau, 
laß mich ſcheiden und fahre zu meiner Mama.“ 
Mit mildem Lächeln überreicht ihr der Gatte das 


„' 


Reiſegeld. 


Das Schluchzen verſtärkt ſich zum Weinkrampf: 
„Und wovon ſoll ich zurückfahren?“ 


„Doch, doch. Aber ich kann mich beherrſchen 


1927. 


Eine junge Dame ſteht auf der Straße einen bild⸗ 
Der junge Herr trägt ein Ein⸗ 
In der Hand 


Dame iſt gewohnt, ſchneidig wie Blücher 
vorzugehen, wenn ihr jemand gefällt. Sie ſchüttelt den 


ſchönen jungen Herrn. 
glas und Smoking, dazu einen Strohhut. 
hält er einen Spazierſtock. 

Die junge 


Bubenkopi und pirſcht ſich raffiniert heran. 
„ Darf ich 
die junge Dame den jungen Herrn. 


„Oh, da müſſen Sie meinen Mann fragen“, ſagt 
der junge Herr, der eine junge Dame iſt lächelnd. 
„Na, dann iſt ja alles in Ordnung“, ſagt die junge 


Dame, die ein junger Künſtler iſt. 
a Panne. 


Der Wagen ſtand, wie Lots Weib zur Salzſäure 
Kein Ruck und Hebelzug half, kein Ventil⸗ 


erſtarrt. 
öffnen. Einer ſtand dabei und feirte. 
„Mir kann det nich paſſieren“, ſagte er 
„So? 


8.0 
{ “ 


Glumna-, Ede Petrikauer Straße. 


In den Hauptrollen: Lon Channey, Mary Philbin und Norman Kerry. 


Wieviel PS haben Sie denn eigentlich?“ 


„Quatſch. 
„Wieſo? Ich heiße Pſilander und loofe zu Fuß.“ 


u 


fo gut.“ 


Sie zu einer Taſſe Tee einladen?“ fragt 


hinein. 


graphie. 


„Der Vampir 
in der Oper“ 


Minna hat ihn gekocht.“ 
„Ach ſo“, reſümiert Männe, „darum ſchmeckt er 


„Laſſen Sie mich,“ flüchtet Chemiſette —, „wenn 
mein Mann kommt.“ 

„Der ſagt nichts.“ 

„Doch. Meinem Freunde Georg.“ 


Im erſten Jahre ſagt er „Gute“. 

Und küßt ſein Weibchen früh und ſpät. 
So geht's durchs halbe Alphabet, — 
Augenblicklich hält er bei „Pute“. 


Heute : Die Große franzöſiſche Oper! 
Voller geſpenſtiſcher Drohungen und Geheimniſſe. 


Dreieck. 


Skala. 


Rettungsftation. 


„Alſo, aus Kummer ſprangen Sie in das Waſſer?“ 


„Ja. 

„Aber Ihre Braut ſtand doch am Ufer, und als 
Sie nun gerettet waren, da ſprangen Sie ja wieder 
Waren Sie denn ſo benommen, daß ſie nicht 
wußten, was Sie taten?“ 

Der Patient holt tief Atem und zeigt eine Photo⸗ 
„Bitte, ſehen Sie ſich mal meine Braut an.“ 


und Tänzerinnen. 


Ein Wunder der Technik und der Kinokunſt. 


SGeohgartige Wiedergabe der Bilder in natürlichen Farben. 


Für den Fllm „Der Wampir in der Oper“ wurde in Amerlla, bei beſonderer Berückſichligung der hiſtoriſchen Einzelhellen, das 


Gebäude der Großen franzöſiſchen Oper mit ſeinen unterirdiſchen Gängen ſpeziell erbaut x 


Die ſchönſten 
Weihnachts 


find Stoffe 


Beißwaren in allen Sorten, 


empfiehlt 


Grosser Deihnachts-Verkauf 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, fo wie 
verſchledene Wollwaren and Tücher, wie auch 


Geſchenke 


Stamine gemuſtert und glatt, 5 
Hemdenzephlre in jeder Preislage, 
Crep de chine in allen Farben, Satins glatt u. gemuftert, 
Handtücher, Plüſch⸗ und Waſchdecken 


Emil Kahlert, Lodz, Olutona 41, Tel. 18-37. 


Bei bebeutenderem Einkauf Rabatt. 


in der Buch⸗ u. Kunſthandlung 


Leopold Nikel 


nur Nawrotſtraße 2. Tel. 38:11. 


Bilderbücher, Jugendſchriften für Knaben und 
Mädchen, Wandſprüche, Bibeln, Geſangbücher in 
engliſch Leinen gebunden Zl. 7.—, gerahmte Bilder 


in ſehr großer Auswahl. 
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Eigene Buchbinderei und Bilderrahmen⸗Werkſtatt. 
EL .... Ä: 


Weihnachtsgeſchenk! 


Konkurrenzloſe Preiſe! 


Uebernehme fämtliche elektrotechniſche Arbeiten, wie 
Chriſtbaumbeleuchtungen, Heizungs- und Koch- 
Apparate, Motors», Licht- und Signaliſationsanlagen. 
Sämtliche vorkommenden Reparaturen werden gewiſſen. 
haft ausgeführt Elektroinſtallateur Otto Funke, Lodz. 
Zakontna 45. Sprechſtunden 12—1 u. 5—7 Uhr. 12 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 

Sprechſtunden von 7 9 Uhr 

Montag: die Genoſſen Feier 
und Sinſer 

Mittwoch: Feinder u. Sinſer 

Donnerstag: Feier u. Ditf- 
brenner 

Sonnabend: Genoſſe Geier 


Sprechſtunden 


in der Ortsgruppe 
Lodz⸗ Zentrum der 
D. S. A. P. 
imparteilokal Peteikauer 109 
Montag von 6—7 Uhr ab. 
A. Bittner in ſaͤmtlichen 
Parteiangelegenheiten 
Dienstag von 4—5 Uhr ab, 
R. Schulz in Arbeitslosen ⸗ 
angelegenhelten 
Mittwoch von 6—7 Uhr ab. 
E. Semlerinkrankenkaſſen⸗ 
ſachen und ſaͤm tl. Partei» 
angelegenheiten 
Donnerstag von 4—5 Uhr 
G. Ewald in fämtl. Kran 
kenkaſſenangelegenheiten 
Freitag von 6—7 Uhr ab. 
E. Ehrentraut in Partei: 
angelegenheiten 


ſchreit die junge Frau: 
Einbrecher in der Wohnung!“ 

Männe dreht ſich um und grunzt: „Fällt mir nicht 
ein, du hätteſt einen Polizisten heiraten ſollen!“ 


Der ſchreckenerregende Vampir der Akteure 


Das paſſendſte wie nützlichſte 


Weihnachtsgeschenk 


finden Sie in der chriſtlichen Buchhandlung von 


Max Renner. Lodz 
Petrikauer 165 (Ecke Annaſtraße). 
Daſelbſt ſind in großer Aus wahl auf Lager: 
Bibeln, Predigt⸗, Andachts⸗, Gebet⸗ ſowie Geſangbücher, chr iſtl. 
Erzählungen, div. Bud: und Abreihkalender, Bilderbücher, Wand⸗ 
sprüche, Geſellſchafts⸗ ſowie bibl. Spiele, Malkaſten, Reikzeuge, 
Schreibzeuge, Papeterien, Poeſie⸗ ſowie Poſtkartenalben, Schreib⸗ 


mappen, Aktentaſchen, Schultaſchen, Weihnachtskarten, div. Schreibs 
materialien, gerahmte ſowie ungerahmte Bilder uſw. 


Die Gatze. 


„Wem geheert denn nur die Gatze?“ 
„Die geheert unſre.“ 
816 hamm enne Gatze?“ 

a U 


„ch weeß nich, ch däd mr geene haldn.“ 

„Nu, willen Se, ich hald je ooch bloß wejen dn 
Meiſen.“ a 

„Sie hamm Meiſe?“ 

„Ae, geene Ahnung! Mir hamm doch geene Meiſe.“ 

„ch denke, Se hamm Meiſe?“ 

„Aewoh, ſeid mir die Gatze hamm, hammer geene 
eenzje Maus mehr.“ 

„Nu, wenn Se geene Meiſe mehr hamm, da 
brauchen Se doch ooch geene Gatze!“ 

„Ach enah, willen Se, mr hatsj dran geweehnt.“ 

„Ja, da genn Se recht hamm.“ 


use inanderſetzung. 


„Das Eſſen iſt ſchon wieder vollſtändig verſalzen.“ 
„Dann hätteſt du eben eine Köchin heiraten müſf 

In der Nacht nach dieſer ehelichen Mittagsexploſion 
„Männe, ſteh' auf, es ſind 


lien!“ 


von Weihnachtsgeſchenken 


a g Fast filberne Uhren 
e ÜÜTEN 
ſowie Trauringe Ratenzahlungen 
neue JAN CHMIEL 


Lodz, Petrikauer 100. Tel. 25.35. 


Alle Reparaturen werden in eigener Werkſtätte raſch 
und gewiſſenhaft ausgeführt. 41 


Nicht 
Petrikauerstrasse 9 befindet sich mein 


MÖBEL- 


MAGAZIN“ HOHEN RING 


Rzgowskastr. 2. 


Die billigste Einkaufsquelle fü: Möbel 


F. NASIELSKI, Tel. 43.08. Rzgowska 2. 


Mehrjähr. Garantie. Niedrige Preise. Langfristige Kredite. 


Große uswahl] Weihnachts ⸗Geſchenke 


Seidene Kotik⸗ Mäntel 
Wollene Damenmäntel 


mit Pelzkragen. 


111 


Herrenpaletots 64% pernamahmnn deſglehd 
Herrenpelzen. zt Kass aha ben des 


Stoffen der Firmen Leonhardt und Borſt 


vue DAL en Ratenzahlungen keene 


nur bei 


WICODA dein 


Filialen beſitzen wir keine. 1 


Zuſchneide⸗Unterricht! 
für Damen⸗ und Herrengarderobe 
erteilt gründlich 


Schneidermeiſter K. FRANH 
Hapiorkowfkiego 22. 


Zahnarzt 


Betritauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 8—7. 


| 
H.SAURER 


feeigeg 
führen, 
- abendg 
wichtig 
henden 


r gi 
zember 
Adven 

vergan 
Maler 
den Ki 
Stattet, 


Walſer 


— — 


Begei 


. 


6 Ne. 306 Lod zer Dolkszeitunrg 


Kirchlicher Anzeiger. | 


g 2 Helligabendgottesdienſte in der St. Matthäikirche. 
Infolge des gewaltigen Andranges von Giaubensgenoffen 
zu ben Heiligabendgottesdienften in der St. Malthäl⸗ 
kieche, werde ich in diefem Jahre, fo Gott will, in der 
St. Matthälkirche zwei Bottesdienfte am Heiligen Abend 
abhalten, und zwar findet der erſte Gottesdienft um 
5 Uhe nachm. und der zweite um 7 Uhr abends ſtatt. 
Auf den zweiten Bottesdienft möchte lch beſonders die- 
jenigen aufmerkſam machen, denen es bisher aus Geſchaſts⸗ 
ober Berufsgeünden nicht möglich war am 5 Uhe⸗Gottes⸗ 
dienſte teilzunehmen. Ruch in diefem Jahre wird das 
Feſt durch feierliches Pofaunenſpirl vom Kirchturme herab 
eingeleitet werden. Desgleichen werden zum erſtenmal 
beide Emporen der St. Matthäitiche den Kirchenbeſuchern 
feeigegeben werden. Die Treppen, welche zu den Emporen 
führen, find nämlich bereits fertiggeftellt. Die Heilige 
abendgottesdienfte werden demnach diesmal zugleich ein 
wichtiger Maekſtein der Ihrer Vollendung entgegenge- 
henden St. Matthälliche fein. das freiwillige Opfer 
von beiden Bottesdienften iſt für die Abtragung der Bau⸗ 
ſchuld der Kirche beſtimmt. Um eln Welhnachtsgeſchenk 
für diefe Kieche bittet daher Paſtor J. Dietrich. 


Die beſten 
und meiſtgeleſenſten 


Kalender 


in Buchform: 


„Die Warte“ 


„Der Hausfreund“ 


geben wir an unſere geſchätzten Abonnenten 
zum Preiſe von Zl. 1.50 
ab. Bei Poſtverſand Zuſchlag 20 Groſchen für Porto. 
Bei Abnahme von 10 Exemplaren 
ein Exemplar gratis. 


Beſtellungen nehmen entgegen: in Lodz die Zeitungsaus⸗ 
träger, in den Nachbarſtädten die Vertreter. 


0 Lichtbildergottesdienſt. Heute, Sonntag, den 19. De⸗ 

zember, abends 6 Uhr, findet im St. Matthäiſaal ein 
Adventslichtbildergottesdienſt ſtatt, bei welchem die am 
vergangenen Mittwoch gezeigten Lichtbilder berühmter 
Maler demonſtriert werden. Diesmal ift der Zutritt 
den Kindern, möglichſt in Begleitung Exwachſener, ge- 
stattet. Geſangbüchee bitte ich mitbringen zu wollen. 

Paſtor J. Dieteich. 


A e Ni ESS HR e 
ehnſüchtig wart e Rinderwelt vo ten. 
zus 5 5 2 al an der ee ©. „Lodzer Volkszeitung“ 
t ochen hat ſo man te Mutt 0 
ae Vater, ſo manches End Tees 1 Walen Lodz, Petrikauerſtt. 109, Tel. 36.90 
gedacht. Um auch mit diefer großen Familie aus der 5 
Stadt Weihnachten felern zu können, findet in der Anſtalt 
eine Feler bereits Mittwoch, den 22. dezember, um 4 Uhr 
nachm, ſtatt. dazu ladet im Namen der Rinder und des 
Kuratoriums die verehrten Gönner und Freunde der 
Walſen herzlich ein Paſtor O. Schedler. 


>. Bausſchuhfabrik 
‚cn Alfons Liljowiki | 


Lodz, Petrikauerſtr. 105, Tel. 16:01 
empfiehlt 
zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte: 


verſchiedene Haus⸗, Sport: und Kinderſchuhe 
zu Fabritspreiſen. Da 


Weihnachts: Angebot 


Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. 


Engros! 


Radwanſta 35. 


Einſprüche in Sachen der Einkommen⸗, Umſath⸗ und Vermögens» 
ſteuer; allerhand Eingaben an die Bezirks- und Frledensgerichte 
und fämtliche adminiftrativen und Militär»Behörden ; ſcheiſtlicher 
verkehr in Eheſcheldungs angelegenheiten; Ueberſetzungen von ſegli⸗ 
cher Art Scheiftſtücken in Polnſſch, Ruſſiſch, deutſch, Engliſch und 
Franzöſiſch; Schreſbmaſchinenabſchriſten. 993 

prompte und reelle Bedienung durch fachkundige Kräfte. 

Straßenbahn⸗Verbindung: Linie Ar. 6 und Nr. 9. 
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+0DZ. JULIUSZA | — = 
Ein berühmter Astrologe | Be kanntmachung. 
macht ein glänzendes Angebot Um den breiten Bevölkerungskreiſen zu helfen, werden in unſerem 
5 Er will Büro täglich von 12 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Feiertage, 
Ihnen unentgeltliche 
sagen I III 0 4 
Wird IHRE ZUKUNFT ech S0 5 . 
glücklich, gesegnet, erfole | von dem bekannten Spezialiſten heern Armand Akerberg erteilt. 
in dr Ehe: In Ihren Unier Eeſtes Preſſe-Injormations- und 
5 Ihren Wünschen? ‚Sowie Anzeigenbüro in Polen „BIP“ 
Eule, re nur ONE Ar Au ME ei Cegielniana 40, Tel. 20:62. 
SindSieuntereinemgutenSterngeboren? 
RAMAH, der berühmte Orientalist und Astrologe, Batentierte Aus verkauf 


‚dessen astrologische Studien und Ratschläge einen 
#ausendfachen Strom von Dankschreiben aus der 
ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen GRATIS 
gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse 
“nd Ihres genauen Geburtsdatums durch seine unver- 
#leichliche Methode eine astrologische Analyse Ihres 

ebens und Ihrer Zukunft senden, welche neben 


AZlaaretten⸗ von: Pathephonen, 


Original Holno⸗ Werke, 
Berlin, ſowie einige neue 
E bei 
„Lyra“, Inh E Weil⸗ 
bach, Petrikauer 82. 
Bei Kaſſa 25% Rabatt! 


Laufburſche 


Sohn anſtändiger Eltern, 
mit Doldeſchulbildung, ges 
fucht. Adreſſe jagt die 


Hülfen Douwatki 


der Fabrik „SoK 6“ in Warſchau 


ſchützen vollſtändig die Organe des Rauchers 
vor Nikotinvergiftung. 
einen „persönlichen Ratschlägen“ Anweisungen ent- Vertreter für Lodz und Umgebung 


hält, welche Sie nicht nur in Staunen, sondern in St. Lewandowski, Sienkiewicza —̃ == 
Begeisterung versetzen werden. Seine „persönlichen 48 Telephon 23.39. 777 


Ausverkauf von MONK non Aramatn 


"günstig zu Terauderf: Schreiben Sie sofort und ohne 
‚Zörern in Ihrem eigenen Interesse an RAMAH, Folio 
II, rue de Lisbonne 44, PARIS. Eine kolossale 
1 wartet Ihrer! Wenn Sie wollen, können 
ie Ihrem Schreiben Zloty in Briefmarken beilegen, 
Welche bestimmt sind, einen Teil seiner Pottospesen, in den neueſten Deſſins 
N F. Piatkowski, Pettifauer 89. 


Porto vach 8 Brief: 40 Groschen. 92 


Fauard Raser 
1 


(Beiblatt) 3 


Türn⸗Verein, Eiche“. 


Am Sonnabend, den J. Weih⸗ 
nachts feiertag, um 6 Uhr nachm., 
findet im eigenen Saale an der 
Alexandrowſka 128 ein großes 


Deihnachtsfest 


mit reichhalligem Programm ſtalt. Mitglieder 
und eingeführte Gäſte find herzlich willkommen. 


42 Die Verwaltung. 


Bewieſen = 


iſt, daß 2 


ald fue, Tr.. 


am günſtigſten bei der Firma 
„Lyra“, Inh. E. Weilbach 


Petrikauer 82, Tel. 41:96, zu haben find. 


Spielwaren 


aller Att, Kinderwagen, Puppenwagen, 
Kinderrover, Draiſinen, Rodelſchlitten 


Chriſtbaumſchmuck 


aus Glas, Lametta ujw., Kugelgelenklichter⸗ 
halter, Staniol-Qametta, Chriſtbaumſtän der 
.| 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


J. Wollmann 
Lodz, Petrikauer 122. 


Geeignete Weihnachtsgeſchenke 


in großer Auswahl 
Zigarren 
Zigaretten 
empfiehlt Tabak 


St. Lewandowski, Sienkiewicza 50 
49 Telephon 23.39. ) 


Unjere Leſer 
und Freunde 


bitten wir, bei Einkäufen 
die in der Lodzer Volks⸗ 
zeitung inſerierenden Fir⸗ 
men zu bevorzugen und 
ſich ſtets auf die „Lodzer 
Volkszeitung“ zu berufen. 


Büro 


der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der DS AP 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Ofſizine, Parterre 


5 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, 
Militärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, 

Anfertigung von Gerichts klagen, 

Ueberſetzungen. 3 


Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen⸗ 
ten täglich von 10 bis I Uhr und von 5 
bis 7 Uhr, außer Sonn- und Feiertagen. 


Ledzer Volkszeitung. 236 ᷑ ˙.f.!..ð ¼—:—.:.:..x:!.x.x⸗⸗ 


4 (Geiblatt 


Weihnachtliches. 
Zur Geſchichte uralter Bräuche. 


Von Ellen Birr⸗Hartleben. 


Anſer Weihnachten führt erſt ſeit der Rofor- 
mafion den Namen Chriſtfeſt. Im Dollemunde hat 
es die verſchiedenſten Bezeichnungen, je nach Oet 
und Gegend. Man ſpricht 3. B. in England von der 
„Nuß bnachernacht“, in Weſtfalen heißt der heilige 
Abend der „Wurſtabend“. In Tirol ſpeicht man 
von der „Kumpelnachi“. Pommern, Dänemark und 
Schweden, überhaupt die nordiſchen Völker nennen 
Weihnachten das „Julſeſt⸗ oder „Juldagen“. : 

„Wir ſprechen von der heiligen Nacht. Es ift 
aljo urſprünglich eine nächtliche bzw. abendliche Feier. 
aus der die Mitte rnachtsmeſſe hervorgegangen iſt. 
Menn Ehriftus geboren, ift hiſtoriſch nicht erwieſen. 
Aber ſchon früh feierten die Römer die Geburt 
Chriſti am Tage der Winterſonnenwendo. Man 
nimmt an, daß in Nom das Winterſonnenwendfeſt 
am 25. Dezember etwa 213 n. Chr. unter Kaſſer 
Aurelian aufgekommen iſt So bam die Weihnachts 
feier zu den Germanen. An eben dieſem Tage biel- 
fen die Germanen eine Totenfeſee für die Seelen 
der Derftorbenen. In den Häusern deckte man den 
Tiſch für fie, ſtellte Speiſen als Opfer darauf. Bis 
in unſere Seit hinein herrſcht auf dem Lande noch 
die Sitte, den Haustieren Weihnachtsbrot zu rei- 
chen, das fie vor Krankheit ſchützt. Dieſer Kult 
ſtammt aus der Seit des heidniſchen Julfeſtes, bei 
dem die Geiſter in die Behauſung der Menſchen 
drangen. Um ſie zufrieden zu ſtellen, lud man ſie 
ein, opferte ihnen in der Winternacht Speiſen, legte 
einen 2 Holzblock, den Julblock, ins Feuer und 
ließ die Lichter brennen. f 

Man brachte in diefer Nacht Opfer, den Tieren 
wie den Feldern, den Bäumen und den Brunnen, 
um für das Bommende Fahr den Feuchtbarbeitsſegen 
zu erbitten. An die Stelle des Tieropfere der Hei. 
denzeſt trat für den Ehriftabend ein beſonderes Mahl. 
Dae Opfertier der Heidenzeif war der Eber, der 
„Juleber“. In England, Dänemard und Medlen- 
burg ſchmückt noch heute ein mit Rosmarin und 
Sitronen geſchmücktes Eberhaupt die Tafel, ebenjo 
en in Bayern zu Weihnachten Schweinekopf 
gegeſſen. 

Im 14. Jahrhundert ſchenkte man den Armen 
auf Weihnachten einen Brotlaib, denn ſchon im 
Mittelalter war es bereits herkömmlicher Brauch, 
daß in den Klöſtern ein eigenes Weihnachtsbrot 
unter Hinzufügung von Honig und Gewürzen go⸗ 
baden wurde. Das zum Haupffeſt des ganzen 
Jahres gebackene Brot hakte ſeit altere her einen 
erhöhten Wert. Das Volk ſchrieb ihm heilſame 
Kräfte zu. Das Feſtbrot verſcheuchte Krankheiten 


Sinfonieorcheſter unter Leitung des Herrn 
6 M. Chwat. 


Deutſche Sosialiſtiſche 
Polens 


Am 2. Weihnachtsfeiertag, den 26. Dezember d. J., 3½ Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Feuerwehrſaale, Ko aſtanti ſer 4, das diesjährige 


Weihnachtsfeſt 


ſtatt Das Pogramm iſt ſehr reichhaltig. Es enthält Deklamationen, 
Muſikdarbietungen und Geſang zweier Chöre unter Leitung des Diri- 
genten Herrn Effenberg, ſowie die Auffüh ung zweier Einakter: 


„Des wilden Röschens Weihnachtsgabe* und 
„Der Ehemann unter dem Weihnachtstiſch“. 


Muſik! Blasorcheſter Chojnacki. Nach d. Programm: Tanz. 
Eintritt für Mitglieder Zl. 1.—, für Nichtmitglieder u. eingeführte Gäſte 1.50. 


Arbeitspartei 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 


Regiſſeur, Autor u. 
Hauptdarſteller 


Zebgzes Delle gel a g 


und ficherfe, ale Talie man in der Taſche getragen, 
vor Unfällen. Allerlei Aberglauben wirbt bei dem 
Backen des Feſtbrotes mit. Wenn 3. B. in Ober- 
bayern der Hofbäuerin das weihnachtliche Klöbenbrot 
nicht gelingt, jo muß fie bald fterben. — Man ver- 
wendet überhaupt viel Sorgfalt auf die Herſtellung 
des Weihnachtsbrotes durch Sufak von Obſt, Honig, 
Bier ujw., jedenfalls in der Annahme, daß den 
Schußgeiſtern am beſten ſchmecken würde, was auch 
bei den Menſchen am meiſten beliebt war. 


Auch der engliſche Plumpudding ift, wie auch 
der Hallorenbuchen in Halle, ein aus Brotteig ber- 
geſtelltes Früchtebrok. Er fehlt auf keinem Tiſch in 
England, weder bei den Armen noch bei den 
Reihen. Die engliſche Hausfrau kocht ihn mit 
Liebe und Aufmertjamkeit 13 Stunden lang; auf 
dem Lande hängt er ſchon Wochen borber unter 
dem Dachgebälb. Eine, dieſem ſehr verwandte Speife 
iſt der in einem Tuch gekochte Kieler Mehlbeutel 
mit Rofinen. 

Sehr verbreitet find für Weihnachten Speiſen 
aus Mohn, denn, wie ein alter Oolbs glaube ſagt. 
Wer zu Weihnacht Mohn ißt, hat das ganze Jahr 
hindurch Geld. In Böhmen und Schleſien ißt man 
am Weihnachtsabend Mohnblöße und Karpfen in 
brauner Lebbuchenſauce, in Mähren nennt man die 
weihnachtliche Mohnſpeiſe, Mohnenödel und in der 
Mark reſp. Berlin Mohnſpielen. f 

In Beinem der anderen, altgermaniſchen Feſt 
find fremde Einflüſſe auf die Feſtgebräuche jo merk. 
lich wie in der Mittwinterfeier. Sie ift von allen 
wohl am meiſten von fremden Einflüffen, Gebräuchen 
und Anſchauungen durchſetzt, jedenfalls viel mehr 
als alle anderen Feſte des Jahres. Die Kömer- 
zeit ſowohl ale auch die Heidenzeit hinterließen ihre 
Spuren in Sitten und Gebräuchen und nur hier und 
da ſtößt man auf Germaniſches unter römiſcher und 
heidniſcher Derhüllung. Die vielen, aus früheſten 
Seiten überkommenen, eigenartigen Bräuche der 
Weihnachtszeit, die nicht religiöjen Charakter haben, 
find nicht Aeberreſte eines germaniſchen Julfeſtes, 
ſondern meiſt antiken Urſprunges. 


Elbiſche Weſen ziehen in der Weihnachtszeit 
umher, der wilde Jäger geht um, die Hullefrau läßt 
fi) ſehen und viele andere Geiſter. Dieſe männ- 
lichen und weiblichen Dämone werden auf Weih- 
nachten dann in Teiggebilden verkörpert. Zu allen 
Seifen find für das Weihnachtsfeſt auch Glücks 
ſymbole in Gebäckfoemen üblich: Herzen, Körbe, 

aſchen, Füllhöener uſw., ferner Buttergebäch in 
Geſtalt eines S, der berfümmerfen Form des ur- 
alten Habenbreuzes (Swaſtiba), das als Abwehr- 
zeichen gegen elbiſche Dämonen, Glüch und Wohl- 


ergehen bedeuten ſoll. Auch aus Teig geformte 


Krampuſſe, Jäger und Reiter ſtellen Dämonen vor. 


Das große Kunſtwerk der Firſt National Pictures 


An 306 


Das Doll wollte dieſe nicht nur ehren, ſondern auch 
anſchauen und aufeſſen. 

. Sabllos find die Formen und Nomen der ver⸗ 
ſchiedenen Kuchen, die ſpeziell zu Weihnachten in 
den einzelnen Gegenden gebacken werder, und foſt 
alle haben ihre beſondere, urſprüngliche Bedeutung. 
Aus dem ſchon erwähnten, von den Nonnen berei- 
teten Brot des Mittelalter, erfiond der heutige 

feffer- oder Honigkuchen, auch Lebkuchen oder 

ebzeltl genannt. In anderen Orten heißt der aus 
klöſterlicher Küche ſtammende Kuchen auch Braun- 
kuchen, Honigkuchen oder Pfefferzeltl. Dlämijch find 
die Englee buchen, die für die zu Weihnachten umber- 
ziehenden Engel gebacken werden. Auf Rügen 
bacht man den Weſterwygeskuchen, eine Woffelart 
aus Weſterwyg in Schweden nach dort verpflanzt. 
In Oeſterreich ſpielt der Karpfen eine große Rolle. 
In Ungarn wirft dae Mädchen Mohnnudeln in der 
weihnachtlichen Mitternachte meſſe in das Weih- 
waſſerbecken. Soviel Mohnkörner von den Nudeln 
ſich ablösen, ſopiel Freier wird das Mädchen haben. 
Mer in Tirol die drei erſtgebackenen Krapfennudeln 
ſplitternacht dreimal um das Haus trägt ohne außer 


halb der Dachtraufe zu Bommen, ſieht den Zukünf-- 


tigen oder die Zukünftige. 


„Die ſogenannken Sapfgebäcke ficht mon um. 
Weihnachten in vielen Varianten, bielfach haben 
fie den Namen Strüzel (Strie zel). Auch Kringel, 
Ringe und Brezeln find typiſches Weihnachtsgebäck. 
In Sachſen regiert der Weihnachteſtollen. Dieſe 
Form kommt ſchon im 12. und 13 Jahrhundert vor. 
Verwandt mit dieſer iſt die Meißner Fummel, 
das Erfurter Schletchen und die Berliner Strippe. 
Im Schleswigholfteiniichen bächt mon den Weih- 
nachteſtuten und im Lüneburgiſchen den Kinds fuß. 
Die Pfalz endlich bezeichnet ihre Weihnachtebuchen 
mit Chriſtwecken oder Weihnachtewecken. Im Ba- 
diſchen kaufen die Burſchen den Mädchen auf dem, 
Kuchenmarkt Spitzwecken. Außer diejen allüber⸗ 
lieferten Formen gibt es noch eine große Anzahl 
von Zoßaligebäden, die aber neueren, bezw. moder- 
neren Datums ſind. 

Die Liebe ſpielt zu Weihnachten auch eine 
große Rolle. 
aus Sucker, Marzipan, Schokolade und Teig. Die 
Herzen werden berjchenkt, erzeugen Gegenliebe und 
Wünſche gehen in Erfüllung, denn das Herz ift ja. 
das Symbol der Liebe und Treue. 


An den Sweigen des Weihnachts baumes {rcf- 
fen wir die Tierfiguren der heidniſchen Seit wieder 
an, die in den alten Sagen eine Rolle jpielen. Da 
it dae Mar zipanſchweinchen, das Gechsleſn, das 
Kalb, das Huhn, das Hündchen, der Hirſch, der 
Fiſch und der Dogel. Alle find fie Symbole mit 
Sitten und Gebräuchen der frühchriſtlichen Seit. 


„Berzen aus Stahl’ 


Sinfonie der Liebe und der Flammen. Ein Drama ftählerner Herzen und Leidenſchaften. 


Milton Sills 


und als Partnerin deſſen 
junge u. reizende Gemahlin 


Doris Kenson 


Verein deutſchſprechend. Meiſter 


34 


und Arbeiter. 


Am Sonnabend, den 25. Dezember (J. Weihnachts feiertag), 
im Lokale des Chriſtlichen Commis vereins, Kosciuszki Allee 21: 


Große Weihnachtsfeier 


mit reichhaltigem Programm, zu der die Mitglieder mit ihren werten Ange⸗ 
hörigen höflichſt eingeladen werden. — Durch Mitglieder eingeführte Gäſte 
herzlich willkommen. — Muſik des Streichorcheſters unter Leitung des Herrn 


Kapellmeiſters Reinhold Tölg. 


an A. 
zu richten. 


Eigenes Büfett. — Beginn 8 Uhr abends. 


Dr. med. 


G. Rosenberg 


Spezialarzt für Magen⸗ 
und Darmkrankheiten 


und allerhand Keparaturen 
werden ſchnell und billig 
ausgeführt. Aufträge ſind 
de, Targowa 8 2 


Alte Gitarren 


und Geigen 
Baufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. Mufikin» 
ſtrumentenbauer J. Höhne, 
Alerandeowjta 64. 


Die Verwaltung. 
| eee BETEN II N EEE WERTEN. 


MieisKi 
Kinematograf Oswiatowy 


jace ostatnia (trzecia) wyprawe Stynnego podröznika 
generala C. G. Bruce’a na najwyzszy szczyt swiata 


MOUNT EVEREST 


(8340 metröw nad poziomem morza) w Himalajach. 
Poczatek seansöw dla mlodziezy codziennie o godz. - 
3.30 f 5 (w soboty i niedziele o godz. 130 i 3 p. pol.) 
Dla dorostych codziennie o godz. 6.30 i 830 (w soboty 

i w niedziele o godz. 5, 6.30 i 8 30). 
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Man bäckt Herzen aus Pfefferbuchen, 
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Gdanfka 44 Wodny Rynek (reg Rokicizskiejj 
Tel. 24-44 3 A 
zurü dgefeh rt. Do dnia 25 grudnia r. b. 
Sämtliche NA SZCZYT sWıI ATA 
Schloſſerarbeiten Arcydzieto filmu przyrodniczo-podrözniczego, ilustru- 
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direktion zu dieſer 


änmtern, 


Are 305 
Auch die zweite Vorſtellung, in der „Der Raſtelbinder“ 
gegeben wurde, brachte ein faſt volles Haus. 

An dem Tage dieſer Vorſtellung ſchloß Herr 
Abg. Zerbe im Namen der Kunſtſtelle mündlich den 
Vertrag für den darauffolgenden Dienstag, den 
21. Dezember, ab und dies unter der Bedingung, daß 
das Hollandweibchen gegeben werde. Nachdem die 
Theaterdirektion das Abkommen mündlich getätigt hatte, 
gab Abg. Zerbe in einem Zwiſchenakt den Theater⸗ 
befuhern bekannt, daß die Kunſtſtelle für nächſten 
Dienstag gemietet habe und daß die Operette „Das 
Hollandweibchen“ gegeben werde. 

Am darauffolgenden Tage, alſo am Mittwoch, 
als die Vorſtellung bereits annonciert war, erklärte die 
Theaterdirektion, daß ſie für Dienstag nur eine andere 
Operette u. zw.! „Otlow“ oder „Gräfin Mariza“ geben 
könne, da „Hallandweibchen“ ihrer Kaſſe Abbruch 
tun würde. 

Da dieſe beiden Operetten ſchon zu oft geſpielt 
wurden, mußte das Angebot abgelehnt werden. Die 
Direktion verſprach jedoch, den endgültigen Beſcheid erſt 
am nächſten Tage zu geben. 

Am nächſten Tage unterblieb aber die Antwort. 
Als die Kunſtſtelle intervonierte, wurde ihr erklärt, die 
Antwort wurde Freitag erfolgen. Aber auch am Frei⸗ 
tag antwortete die Direktion nicht, ließ dagegen in den 
Anſchlagzetteln ſchon am Mittwoch bekanntgeben, daß 
fie ſelbſt am Dienstag für ihre eigene Rechnung „Das 
Hollandweibchen“ gibt. i 

Dies ſind die Gründe, weswegen die Mietsvor⸗ 
ſtellung übermorgen ausfallen muß. 

So weit die Kunſtſtelle. 

Unſererſeits möchten wir hierzu bemerken, daß die 
Theaterdirektion hier nicht recht gehandelt hat. Theater 
iſt doch immerhin kein Geſchäft, kein Lodzer Geſchäft. 
Soll es wenigſtens nicht ſein. Man kann alſo für ſich 
nicht durch die Kunſtſtelle Reklame machen laſſen. 

Wir fragen die Theaterdirektion an, ob vielleicht 
andere Gründe für dieſen unfairen Schritt maßgebend 
waren? Haben hier vielleicht gewiſſe Kreiſe mitgeſpro⸗ 
chen, die der Arbeiterſchaft die billigen Vorſtellungen 
nicht gönnten? Denn überall in der Welt, ja auch in 
Lodz in den polniſchen Theatern, werden Arbeitervor⸗ 
ſtellungen gegeben, zu entſprechenden Preiſen. 

Die deutſche werktätige Bevölkerung will dem 
Deutſchen Theater nicht Abbruch tun, im Gegenteil wünſcht 
ihm vollen Erfolg, fie möchte aber auch entsprechend 
gewertet werden. Wir erwarten, daß die Theater⸗ 
Frage Stellung nimmt, damit wir 
nicht anzunehmen brauchen, daß nur das Geſchäft als 
ſolches hier mitgeſprochen hat. Die billigen Vorſtellun⸗ 
gen aber müßten der werktätigen Bevölkerung in dieſer 
oder einer anderen Form wieder zugeführt werden. 


Zum Streik in der Seideninduſtrie. Der 
Bezirksarbeitsinſpektor hatte für geſtern eine Konferenz 
angeſetzt, um den Streik in der Seidenbandinduſtrie zu 
liquidieren. An der Konferenz nahmen auch die Indus 
ſtriellen teil. Es ſtellte ſich heraus, daß die Arbeiter 
eine Erhöhung des Lohnſatzes eines Webers auf 
55 Zloty (früherer Satz) und auf 43 Zloty für einen 
Gehilfen fordern. Nach einer längeren Ausſprache 
ſchlugen die Induſtriellen für einen Vollarbeiter 48 
und für eine Hilfskraft 33 Zloty vor. Die Arbeiter 
lehnten jedoch dieſen Vorſchlag ab, weshalb die Konferenz 
abgebrochen wurde. Nach der Konferenz fand eine 
Verſammlung der ſtreikenden Arbeiter ſtatt, wo be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Sätze auf 53 und 43 herabzuſetzen. 
Von obigem wurde der Arbeitsinſpektor benachrichtigt, 
der den Beſchluß an die Induſtriellen weiterleitet. 
Morgen wird die Antwort der Arbeitgeber erwartet. (b) 

Reorganiſierung der Notitandsarbeiten. 
Wie wir erfahren, ſoll beim Lodzer Wojewodſchaftsamt 
eine beſondere Kommiſſion gebildet werden, die die 
Vereinheitlichung der öffentlichen Arbeiten aller Staats⸗ 
ämter der Lodzer Wojewodſchaft zum Ziele haben wird. 
Es handelt ſich dabei nicht ſo ſehr um die eigentlichen 
Arbeiten, als um die planmäßige Verteilung der Arbeit 
an die Erwerbsloſen. Dies war bis jetzt infolge mangels 
jeglicher Verſtändigung zwiſchen den einzelnen Staats⸗ 
die die öffentlichen Arbeiten organiſteren, 
unmöglich. (e) 

Die Dezemberauszahlungen beendet. Geſtern 
wurden die Auszahlungen an die beſchäftigungsloſen 
Kopfarbeiter beendet. Um den verſpäteten die Möglich⸗ 
keit zu geben, ihre Unterſtützungen abzuholen, wurde 
von Montag bis Mittwoch ein Zuſchlagtermin feſt⸗ 
geſetzt, an welchen Tagen diejenigen die Unterſtützung 
abholen können, die ſie bisher nicht erhalten haben. (b) 

Mietertagung in Warſchau. Geſtern begab 
ſich das Mitglied des Mieterverbandes „Lokator“, 
H. Bittner, nach Warſchau, um als Delegierter an der 
allpolniſchen Tagung der Mieter teilzunehmen. Auf 
der Tagung wird über die Vorlage des Städteausbau⸗ 
geſetzes und über die Aufſchiebung der Ausſiedelungen 


5 und der Erhöhung des Mietszinſes verhandelt werden. 


In dieſen Angelegenheiten wird der Lodzer Vertreter 


eine Reihe Forderungen ſtellen, die unmittelbar die 


Lodzer Mieter und Wohnungsnot betreffen. (b) 
Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 


des Lodzer ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs amtes waren am 


18. Dezember 40 890 Arbeitsloſe regiſtriert, davon kamen 
auf Lodz 32 126, Pabianice 2688, Zdunſka⸗Wola 502, 
Zgierz 2836, Tomaſchow 2234, Ozorkow —, Konſtan⸗ 
tynow 144, Alexandrow 33, Ruda⸗Pabianicka 327. In 
der vergangenen Woche erhielten 28 306 Arbeitsloſe 
Anterſtützungen. In derſelben Zeit verloren 1948 Ar⸗ 


Lodzee Dolke zeitung 


beiter ihre Beſchäftigung, während 132 angeſtellt 
wurden. Das Amt verfügt über 68 freie Stellen für 
Arbeiter verſchiedener Berufe. — Größere Arbeiterent⸗ 
laſſungen fanden ſtatt bei: Hirſchberg und Wilczynſti 
— 26, „Ideal“ — 16, J. K. Poznanſki — 283, Rerich 
u. Swoboda — 18, S. Reicher — 23, K. Schulz — 69, 
K. Steinert — 23, Bauabt. — 47, Kanal.⸗Abt. — 63, 
Plant.⸗Abt. — 24, kleinere Firmen — 1356. Größere 
Arbeiteranſtellungen fanden ſtatt bei: Gebr. Zeibert — 21, 
M. Gepner — 15, K. Scheibler u. L. Grohmann — 35, 
Allart, Rouſſeau u. Co. — 21, B. Freidenberg — 22, 
J. K. Poznanſki — 34. N 

Das Weihnachtsfeſt der D. S. A. P. wird 
vom Orts vorſtand mit der größten Sorgfalt vorbereitet. 
Es verſpricht ein ſehr gemütlicher Abend zu werden, der 
die Teilnehmer in froher Weihnachtsſtimmung vereinen 
und die ſchweren Stunden des Alltags wenigſtens für 
kurze Zeit vergeſſen laſſen ſoll. Das ſehr reichhaltige 
Programm enthält außer Muſikvorträgen, Geſang eines 
Männer⸗ und gemiſchten Chores, Deklamationen ſowie 
die Aufführung zweier Einakter „Des wilden Röschens 
Weihnachtsgabe“ und „Der Ehemann unter dem Weih⸗ 
nachtstiſch“. Auch die Kleinen ſollen nicht zu kurz 
kommen, denn an Knecht Ruprecht iſt geſchrieben wor⸗ 
den und er hat zugeſagt, die artigen, folgſamen Kinder 
zu beſcheren. Nach dem Programm wird das Blas⸗ 
orcheſter Chojnacki zum Tanz aufſpielen, um auch die 
Tanzluſtigen voll und ganz zu befriedigen. Alles in 
allem iſt zu erwarten, daß das Feſt einem jeden Teil⸗ 
nehmer etwas bieten und ein jeder ſich vortrefflich 
amüfieren wird. Näheres in der Anzeige. 

In dieſer Woche find die Läden bis 9 Uhr 
geöffnet. Mit dem geſtrigen Tage begann die Vor⸗ 
ſeiertagshochſaiſon, in der die Läden bis 9 Uhr geöffnet 
find. Heute find fie von 1—6 Uhr nachm. offen. (E) 

Wer wird Präſident der Induſtriekammer? 
Wie wir erfahren, wurden bereits die Kandidaturen 
auf den Poſten eines Präſidenten und Vizepräſidenten 
der Lodzer Handels: und Induſtriekammer aufgeſtellt. 
Als Präfident kommt die Kandidatur des Herrn Eduard 
Heimann bzw. die des Großinduſtriellen Leo Grohmann 
in Betracht. Zum Vizepräſidenten find Vertreter der 
Kaufmannskreiſe und zum Vorſitzenden der Induſtrie⸗ 
ſektion iſt ein Induſtrieller vorgeſehen. Die erwähnte 
Frage wird gegenwärtig in Zakopane beſprochen, wo 
das „W⸗Trio“, die Herren Wierzbicki, Wartalſki und 
Wislicki, weilt. Die Wahlen im Lodzer Bezirk finden 
im März 1927 ſtatt. (b) 

Herzliche Bitte. Ueberall wird bereits zu 
Weihnachten gerüſtet. Bald wird ſich Groß und Klein 
um den Chriſtbaum ſcharen. Wieder ſoll uns die frohe 
Chriſtbotſchaft zuteil werden und Licht in die dunklen 
Tage tragen. Wieder ſehnen ſich danach mehr denn je 
diejenigen unter uns, die im beſonderen Maße durch 
Dunkelheit hindurch müſſen — die Einſamen, Gebrech⸗ 
lichen, Alten und Kranken. Um dieſen armen etwas 
Weihnachtsfreude zu bereiten, ſoll Mittwoch, den 
22. d. M., um 10 Uhr vormittags, eine Weihnachts⸗ 
beſcherung in der St. Trinitatisgemeinde ſtattfinden. 
Was die Liebe der Glaubensgenoſſen zur Verfügung 
geſtellt, ſoll weiter verteilt werden. Groß iſt die Zahl 
derer, welche verlangend ausſchauen. Auf dieſe Not 
hinweiſend, bittet Unterzeichneter die weiten Glaubens⸗ 
genoſſen dringend um weitere Liebesgaben. Nur wer 
gibt, kann umſo mehr empfangen. In dieſem Sinne 
möchte jedes freudige Weihnachtsopfer zum Segen 
werden. Das wünſcht Paſtor G. Schedler. 


Wer weiß etwas über den Verbleib eines 
gewiſſen Nolert? Es wird um nähere Adreſſe eines 
Herrn Heinrich Nolert, vor dem Kriege wohnhaft in 
Lodz, gebeten. Wer Näheres über den Verbleib des 
Obengenannten weiß, wird höflichſt gebeten, ſich an 
Herrn Superintendenten P Angerſtein zu wenden. 

Zum Ausbau des Straßenbahnnetzes. Laut dem 
vom Magiſtrat entworfenen Projekt ſoll im kommenden 
Frühjahr eine Straßenbahnlinie die Przejazd entlang 
bis zu deren Ende gezogen werden. Außerdem ſoll die 
Zielona bis zum Hallerplatz und die Kilinſkiego von 
der Gluwna bis zur Przejazd elektriſche Straßenbahn⸗ 
verbindung erhalten. Dieſe Linien find ohne Zweifel 
äußerts wichtig, da auf den genannten Straßenbahn⸗ 
ſtrecken ein lebhafter Verkehr herrſcht. Bei der Vor⸗ 
liebe, die bei unſeren Behörden für die Petrikauerſtraße 
beſteht, iſt mit einiger Sicherheit anzunehmen, daß die 
neuen Linien ſich in der Hauptſache auf dieſer Straße 
bewegen werden, und zwar nach altbewährtem Muſter: 
entweder vom Geyerſchen oder Baluter Ringe aus⸗ 
gehend, werden ſie ihren Lauf die Petrikauer entlang⸗ 
nehmen, um dann in die mit neuen Schienen verſehenen 
Straßen einzubiegen. Dadurch wäre natürlich wenig 
gewonnen, höchſtens daß die Petrikauer noch mehr 
überlaſtet wird. Wenn der Magiſtrat und die Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft die neuen Linien wirklich dem Publi⸗ 
kum zugute kommen laſſen wollen, dann müſſen ſie 
vor allem danach trachten, daß der öſtliche und der 
weſtliche Stadtteil unmittelbar miteinander verbunden 
werden. Dazu iſt eine Straßenbahnlinie notwendig, 
die — ſowie es jetzt von Norden nach Süden geſchieht 
— auch von Oſten nach Weſten gehen würde. Es 
wäre ſomit folgende Verbindung zu empfehlen: Haller⸗ 
platz, Zielona bis zur Petrikauer die Petrikauer ent⸗ 
lang — daß die Bahn ein Stückchen durch die Petri⸗ 
kauer geht, läßt ſich nicht vermeiden — bis zur 
Przejazd und durch die Przejazd bis zu deren Ende. 
Die von der Gluwna bis zur Przejazd zu liegende 
Gleisſtrecke könnte dann einen guten Anſchluß nach 
Widzew abgeben, bis man zum weiteren Ausbau des 


Am Scheinwerfer. 


Jeder weide feine Lämmer friedlich. 


In der vorigen Woche wurde, laut „Katt. Ztg.“, 
vor dem Schöffengericht in Kattowitz ein Prozeß ver⸗ 
handelt, der an ſich wirklich nicht allzuviel Aufſehen 
erregte. Da ſtand nämlich der altkatholiſche Pfarrer 
Bobrzek vor die Schranken ſeiner irdiſchen Richter, an⸗ 
geklagt der Religions beleidigung. Es kommt nicht oft 
vor, daß ein Pfarrer vor dem Richter ſteht. Ganz 
ſelten aber wird es ſein, daß ein Geiſtlicher ſich ver⸗ 
antworten ſoll, weil er die Religion verächtlich gemacht 
haben ſoll. Nun hat Herr Bobrzek freilich nicht die 
Religion im allgemeinen angegriffen, oder gar ſeine 
eigene, ſondern eine fremde, die römiſch⸗katholiſche 
nämlich. Er ſoll ſich über verſchiedene Kirchengebräuche 
ausgelaſſen haben, und auch die hohe Geiſtlichleit der 
katholiſchen Kirche abfällig kritiſiert haben. f 

Wenn ein Laie ſo unverſtändig redet, dann iſt 
das ſehr begreiflich. Ein Geiſtlicher aber ſollte ſich 
hüten, die Gebräuche und die Vertreter einer fremden 
Religion anzugreifen und herabzuziehen. Denn erſtlich 
hat Jeſus, das Vorbild aller chriſtlichen Religionen, 
ſeinen Gläubigen Friedfertigkeit und Verträglichkeit 
gepredigt, und alles verzeihende Liebe. Wer alſo als 
CThriſt ſeinen Mitmenſchen herabzieht, hat den richtigen 
Glauben ganz beſtimmt nicht im Leibe. Noch ſchlimmer 
aber iſt es, wenn gar ein Hirte irgendeiner chriſtlichen 
Herde gegen den andern hetzt. Jeder weide ſeine 
Lämmer ftiedlich. Und ſchließlich wirft man nicht mit 
Steinen, wenn man ſelbſt ein gläſernes Dach hat. 

Der altkatholiſche Pfarrer von Kattowitz iſt vom 
irdiſchen Richter zu zwei Monaten Gefängnis oder zu 
600 Zloty Geldſtrafe verurteit worden, weil er ſich ab⸗ 
fällig gegen ſeine kirchliche Konkurrenz äußerte. Und 
das iſt verwunderlich an der ganzen Geſchichte. Denn 
hier handelt es ſich um Dinge, die eigentlich den irdi⸗ 
ſchen Behörden entzogen ſein ſollten. Angelegenheiten 
himmliſcher Natur, über die nur den himmliſchen Ge⸗ 
walten ein ordentliches Urteil zuſtehen müßte. Der 
liebe Gott wird ganz beſtimmt den Kopf geſchüttelt 
haben über die unverſtändige Predigt feines Dieners 
Bobrzek am Palmſonntage und in der allikatholiſchen 
Kirche zu Kattowitz. Aber er hat ſich auch ſicher eben 
ſo ſehr, vielleicht noch bedeutend mehr gewundert über 
die Predigt mancher gut römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen 
in der Zeit der Gemeindewahlen. Und er wird beide 
Sünden fein ſäuberlich aufnotiert haben in ſeinem 
Buche des Lebens. 

Eben zu derſelben Zeit, wo das Kattowitzer 
Schöffengericht den Pfarrer Bobrzek ſo unheimlich ver⸗ 
knaxte, ſtand in Bromberg der Kaplan Zawadzki von 
der Nationalkirche vor feinen irdiſchen Richtern. Und 
die verdonnerten ihn auch zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
nis. Weil er Kirchenhandlungen vorgenommen hatte 
im Namen ſeines Glaubens und ſeiner Kirche. Und 
dieſe Kirche iſt leider noch nicht anerkannt in Polen. 

Vor einigen Wochen hingegen hat in der Neu⸗ 
yorker Kathedrale eine große Veranſtaltung ſtatigefun⸗ 
den. Von Proteſtanten, Katholiken, Juden und ande⸗ 
ren Glaubensgemeinſchaften. Und der Biſchof Manning 
hielt die Predigt. Und dann ſprach der Proteſtant 
Perſhing und der Katholik Oiygan. Und alle for⸗ 
derten auf zu einer Sammlung für die oſteuro⸗ 
päiſchen Jud 1 

Ja, ſollen denn die Amerikaner nun auch 
noch das wahre Chriſtentum beibringen? — — 


Straßenbahnnetzes wird ſchreiten können. Bei dieſer 
Gelegenheit verlohnt es ſich in Erwägung zu ziehen, 
ob man nicht nach dem Muſter anderer Großſtädte auch 
bei uns eine ſogenannte Rundbahn ſchaffen könnte. 
Ueberall iſt es gerade dieſe Bahn, die ſich großen Zu⸗ 
ſpruchs erfreut, und es ſteht außer Frage, daß dies 
auch bei uns der Fall ſein würde. (a) 

Unfer neuer Roman. Heute beginnen wir 
mit dem Abdruck unſtes neuen Romans unter dem 
Titel: „Wenn Wünſche töten könnten!“ Der Roman 
iſt feſſelnd⸗flott geſchrieben und von ſtarker Spannung, 
ſo daß wir ſicher ſind, daß er das größte Intereſſe bei 
unſren geſchätzten Leſerinnen und Leſern finden wird. 

Kehre vor der eigenen Tür. Der vorgeſtern 
einſetzende Schneefall und das darauffolgende Tau⸗ 
wetter hat unſere Stadt in einen großen Schlamm⸗ 
tümpel verwandelt, den die Hauswächter auf Anordnung 


der Polizei zu ſaubern bemüht waren. Ueberall wurde 


eifrig gekehrt und geſchaufelt, jo daß in kurzer Zeit faſt 
allerorten die Schneemaſſen weggeſchafft waren. Aber 
nur vor den Privatgrundſtücken. Denn vor den kom⸗ 
munalen und ſtaatlichen Grundſtücken kümmerte ſich 
kein Menſch um die Schneemaſſen. Erſt am Sonnabend 
begann man langſam mit der Forträumung. Da war 
es aber ſchon vielfach zu ſpät, denn zahlreiche Paſſanten 
ſtürzten hin und verletzten ſich. Auf der Panſta mußte 
man vor den kommunalen Grundſtücken bis an die 
Knöchel im ſchlammigen Schnee waten. Auch vor dem 
Magiſtratsgebäude auf dem- Platz Wolnosci hat man 
gar nicht daran gedacht, die Gehſteige rechtzeitig zu 
ſäubern, denn der in der Wschodnia 32 wohnhafte 
Abraham Mendel Weintraub, der am Freitag dort 
vorüberging, ſtürzte und brach das linke Bein. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem Opfer durch 
Nachläſſigkeit des Magiſtrats die erſte Hilfe und ließ es 
im Rettungswagen nach ſeiner Wohnung ſchaffen. (a) 

Selbstmord. Auf dem Hallerpla am Ausgang 
der 6. Sierpnia nahm ſich der in der Lipowa 44 wohn⸗ 
hafte Siegmund Tomczak das Leben, indem er ſich eine 


Kugel in die Schlüfe ſchoß. Der Selbſtmörder war ſeit 
einiger Zeit von der Unterſuchungspolizei geſucht wor⸗ 
den, da er in dem Verdacht ſtand, bei einer Marie 
Lechowſka, 6. Sierpnia 4, einen Diebſtahl begangen zu 
haben. Die Leiche des Selbſtmörders wurde nach dem 
ſtädtiſchen Proſeltorium geſchafft. (a) 

In Angelegenheit des Konſir mandenunter⸗ 
richtes. Paſtor Dietrich bittet um Aufnahme nach⸗ 
ſtehender Zeilen: Der Konfirmandenunterricht für die 
Kinder der erſten Abteilung findet im Sta dtmiſſions⸗ 
ſaale ſtatt, und zwar bitte ich die Mädchen am Montag, 
den 20. Dezember, nachm. ½5 Uhr, und die Knaben am 
Mittwoch, den 22. Dezember, nachm. 5 Uhr, vollzählig 
zu erſcheinen. Mitzubringen ſind: Geſangbuch, Bibel 
ued Katechismus. Die Mädchen der zweiten Abteilung 
werden von mir in folgender Reihenfolge eingeſchrieben: 
Montag, den 20. Dez., nachm. von 2— 3: A bis J, 
Mittwoch, den 22. Dez., nachm. von 2-3: K bis P, 
Donnerstag, d. 23. Dez., nachm. von 2— 3: R bis 3. 


Die Reihenfolge der Währungen. Polen 
an 24. Stelle. Alan Anderſon, Präſident der Inter⸗ 
nationalen Handelskammer, deren Rat dieſer Tage in 
Paris zufammentrat, gruppierte in einem Referat die 
Staaten Europas und einige überſeeiſche Staaten nach 
der Stabilität ihrer Währungen in folgender zum Teil 
überraſchender Weile; 1. Vereinigte Staaten, 2. Oeſter⸗ 
reich, 3. Ungarn, 4. Finnland, 5. Deutſchland, 6. Tſchecho⸗ 
ſlowakei, 7. Bulgarien, 8. Portugal, 9. Holland, 10. 
Kanada, 11. Großbritannien, 12. Schweden, 13. Schweiz, 
14. Jugoſlawien, 15 Uruguay, 16. Rumänien, 17. Spa: 
nien, 18. Italien, 19. Japan, 20. Norwegen, 21. Däne⸗ 
mark, 22. Griechenland, 23. Braſilien, 24. Polen, 
25. Belgien, 26. Frankreich. 

1¼ Millionen Juden in Neuyork. Die Juden 
bilden nach den neueſten ſtatiſtiſchen Angaben faſt ein 
Drittel der ganzen Bevölkerung Newyorks; ihre Zahl 
beläuft ſich auf 1¼ Millionen bei einer Geſamtbevöl⸗ 
kerung von 5924000. Im letzten Jahrzehnt hat ſich 
die Zahl der in Neuyork wohnenden Juden um 250000 
vermehrt. Die Ziffer der jüdiſchen Schulkinder beträgt 
gegenwärtig 350000, d. h. 38 Prozent der geſamten 
Schülerzahl von Neuyork. 


Dereine + Deranftaltungen. 
Das Problem der Liebe. 


Vortrag im Commisverein. 

Letzten Donnerstag ſprach Herr Hans Freuden⸗ 
thal über dieſes Thema. Der Saal war wieder ge⸗ 
füllt. War es das Thema oder das in Aus icht ge: 
ſtellte „gemütliche Beiſammenſein“ nach dem Vortrage, 
das nach einem ſeit mehreren Wochen bemerkbaren Ab⸗ 
flauen im Beſuche der Vortragsabende wiederum ſich 
das Publikum zahlreicher verſammeln ließ? Vielleicht 
hat auch beides mitgewirkt. Beſonders ſtark vertreten 
war das „Ihöne Geſchlecht“ in verſchiedenen Alters⸗ 
ſtufen. Duftend, blumig und launiſch war bisweilen 
die Vortragsweiſe des Redners. Wie ſollte es auch 
anders ſein bei einem Vortrage über Liebe? So poeſie⸗ 
und oft auch lehrreich der Vortrag an manchen Stellen 
war, ſo ſchlängelte ſich durch denſelben ein doch etwas 
zu breites proſaiſches Band, an deſſen Stelle ein philo⸗ 
ſophiſcher Ausgangspunkt, wie etwa ele des 
Bedürfniſſes Liebe zu geben und Li zu empfangen 
aus einem Weltallgeſetz, dem Vortrag mehr Weihe ge⸗ 

eben hätte. Alle Liebe aus Darwinſchen und Lamarck⸗ 
ſchen biogenotiſchen Grundſätzen, die heute in der 
Gelehrtenwelt ſich nicht mehr der früheren allgemeinen 
Beliebtheit erfreuen, zu erklären, ſowie in der Liebe ein 
Ent wicklungsreſultat aus dem urſprünglich liebesleer ge⸗ 
weſenſeinſollenden ſexuellen Trieb zu ſehen, will ſich 
mit unſeren Begriffen nicht recht vertragen. Außer 
dieſen Anſichten, die wir mit dem Redner nicht teilen, 
müſſen wir hervorheben, daß ſich der Vortrag in bezug 
auf Bearbeitung und vielen wertvollen lehrreichen 
en würdig an die früheren Vorträge dieſes Herrn 
anreihte. 


Quartalsſitzung im Verein deutſchſprechender Mei⸗ 
ter und Arbeiter. Geſtern abend fand im Verein 
deutſchſprechender Meifter und Arbeiter die 3. Ouartals- 
ſitzung dieſes Jahres statt. In Anweſenheit von 76 Mit: 
gliedern eröffnete und leitete die Sitzung der Vizepräſes 
des Vereins, Herr Karl Drews. Die Berichte des Schrift 
führers, Kaſſterers. der Reolſionskommiſſion ſowie der 
Tätigkeits bericht wurden verleſen und angenommen. Im 
Laufe des Vierteljadrs wurden 55 Mitglieder aufgenom- 
men. Verstorben find vier Mitglieder, u. zw.: Joſef 
Wolf Auguft Walter, Alfons Rohr und Waldemar Seifert, 
Die Verſtorbenen wurden durch Erdbeben von den Sitzen 
geehrt. Aus dem Bericht der Beerdigungskaſſe war zu 
erſehen, dab ſich dieſelbe aut entwickelt und gegenwärtig 
einen Barbeſtand von 1722 Zloty aufzuweiſen dat. Es 
wurde beſchloſſen, am 1 Weidnachts feiertag im Lokale des 
Commisvereins ein Weihnachts feſt zu veranftalten. Auch 
wurde ein Fonds zum Bau eines sigenen Vereins hauſes 
angelegt. Auf Antrag der Verwaltung wurde beſchloſſen, 
einen Radioapparat anzuſchaffen, war von den Mitglie⸗ 
dern lebhaft begrüßt wurde. Zum Schluß wurde noch 
beſchloſſen, die rückſtändigen Lagen einzukaſſieren, wozu die 
Herren Scheske und Menzel gewählt wurden, die die Mit⸗ 
glieder in den Wohnungen beſuchen werden. Nach Er⸗ 
ledigung verſchiedener interner Angelsgenbsiten, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

Vom Schul⸗ und Bildungsverein. 


Am Donnerstag 
fand in dieſem Verein die 


Jahres haupfverſammlung ftatt, 


tont, daß all dieſe angeführten Stücke 
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Nachdem das Andenken der verſtorbenen Mitglieder geehrt 


wurde, verlas der Schriftführer, Herr Adam, den Bericht 


aus dem zu ersehen war, 
255 Mitglieder zählt. 


daß der Verein gegenwärtig 
Die Bücherei des Vereins erfreut 


lich einer großen fyregaenz des leſenden Publikums. Nach 


Entgegennahme der Berichte wurde die Wahl des Vor⸗ 


ſtandes vorgenommen. Gewählt wurden: Vorſitzender Herr 


Ad. Kroening, Stellvertreter die 


Dr. K. Schweikert. Mitglieder, an die 


Dietel, A. Henke und A. La giewiki. 


Ein warmes Weihnachtsſtübchen. Das Weihnachts 
feſt ſtedt undemittelbar bevor, „Laßt uns Gutes tun und 
nicht müde werden“, dieſes Wort möge fetzt befonders 
beachtet werden. Groh ift die Zahl dieſer, für welche das 
Weihnachts ſeſt kein Freudenfeſt ift, weil Kummer, Nah 
rungsſorgen und allerlei Beschwerden des Alters, ja Krank- 
delt und Stiechtum ihnen jegliden Lebensmut nebmen, 
Dieſen Allerärmſten wenigſtens zu einem warmen Weib» 
nachtsſtübchen zu verhelfen. iſt das Ziel der Spendenſamm⸗ 
lung „für ein warmes Weihnachtsſtübchen“. Wer dilft 
mir hierbei? In den letzten Tagen find wieder für dieſen 
In dem ich herz 
bitte ich nochmals: Verhelfet 
den arbtitsunfähigen Greifen und Kranken zu einem war» 
Weitere Spenden nimmt in 


Zweck zahlreiche Spenden eingelaufen. 
lich für die Spenden danke, 


men Weibnachtsſtübchen! 
baar und natura mit Dank entgegen Paſtor J. Dietrich. 


Weihnachtsaufführung. Hente, Sonntag den 19 De: 
zember, veranstaltet die an der Reiterſtrahe 11 gelegene 
deuiſche Volksſchule Nr. 118 (Leiter A. Hoffmann) ein 
Weihnachts feſt. Alle Freunde des Volks ſchulweſens find 
Ein guter Beſuch it im 
dringend 
Karten find ab 3 Uhr nachmittags am Ein» 


dazu derzlichſt eingeladen. 
Hinblick auf den Zweck, Behebung der Schulndte, 
erwünſcht. 
gange des Saales, Konſtantinerſtraze 4 zu haben, 


Diener Operette. 


„Das Hollandweibchen“, Singſpiel in 3 Alten von Stein, 


Mufit von Emmerich Kalman. 


Am vergangenen Freitag ging „Das Hollandweib⸗ 
vertont von Emmerich Kalman, als Premiere in 

Die Ausſtattung ließ zu wünſchen übrig. 
Dieſe Mängel wurden aber durch das flotte und ab⸗ 
Die beſte 
Prinzeſſin 
Spiel von 
a und Eugen Strehn 
werden. Ihr Auftritt im zweiten Akt, der am Strande 
ſpielt, rief wahre Lachſalven der Zuſchauer hervor 
ſahen ſich genötigt, verſchiedene Partien 
Weniger gefiel diesmal Alexander 


chen“, 
Szene. 


gerundete Spiel der Darſteller wettgemacht. 
Leiſtung des Abends bot Thia Klein als 
Jutta. Lobend erwähnt muß ferner das 
Jenny Schäck, Carl Matun 


Die Darſteller 
zu wiederholen. 
Haber als Erbprinz von Uſingen. 

Geſtalt war nicht ſo recht mit dem 
freudigen, den Mädchen nachſtellenden 
in Einklang zu bringen. 
lichen Leiſtungen gut. 


Seine korpulente 
jungen, lebens⸗ 


Die Begleitung des Orcheſters war ſtellenweiſe 
den Geſang nicht recht zur 
Es wäre daher zu wünſchen, ob 
m 


etwas zu laut und ließ 
Geltung kommen. 
ſich die Mufiter dem Geſange mehr anpaſſen. 
großen und ganzen iſt die Vorſtellung, von den an⸗ 
geführten Mängeln abgeſehen, als gute zu bezeichnen. 
Zu bedauern iſt nur, daß das Theater ſo ſchwach 
beſetzt war. k. 


Wiener Operette. 


Aus der Theaterkanzlei wird uns geſchrieben: 
Anläßlich der bevorſtehenden großen Ausgaben, die das 
Chriſtfeſt an die Brieftaſchen ſtellt, hat ſich die Direktion 
entſchloſſen, eine ſogenannte billige Woche zu veranſtal⸗ 
ten. Aus dieſem Grunde gelangt Montag, den 20. De⸗ 
zember, zur unwiderruflich letzten Aufführung, die mit 
ſo großem Erfolg gegebene Operette „Der Olow“. 
Dienstag, den 21. ds. Mts., ebenfalls letzte Aufführung 
von Lehars komiſchen Oper „Wo die Lerche ſingt“. Mitt⸗ 
woch, den 22. ds. Mts., zu denſelben Preiſen „Der 
Naſtelbinder“. Donnerstag — „Das Hollandweibchen“. 
Zu all dieſen Vorſtellungen, bei denen die erſten Kräfte 
der Wiener Opperette beſchäftigt find, gelten die Preiſe 
von 80 Groſchen bis 4 Zloty. Nachdrücklichſt wird be⸗ 
nicht mehr zur 
Aufführung gelangen, und wird es wohl im Intereſſe 
des theaterbeſuchenden Publikums ſein, ſich die Billetts 
zu dieſen vier billigen Vorſtellungen rechtzeitig zu be⸗ 
ſorgen. Ferner macht die Direktion bekannt, daß durch 
ein Verſehen des Warſchauer Verlages, welcher das 
Material von „Adieu Mimi“ ſtatt nach Lodz nach Krakau 
geſchickt hat, die Aufführung dieſes Werkes zu den 
Weihnachtsfeiertagen unmöglich gemacht wird, und ſtatt 
deſſen der Wiener Schlager „Dolly“ mit Jenny Schäck 
in der Titelrolle gegeben wird. 


Kurze Nachrichten. 


Sturmverheerungen in Paläſtina. Wie 
aus Jeruſalem berichtet wird, haben ungeheure Stürme 
in Paläſtina große Verheerungen angerichtet. Die 
hiſtoriſchen Schutzmauern, die während der Kreuzzüge 
nic Askalon errichtet wurden, wurden vollſtändig ver⸗ 
nichtet. 


Prinzen Paul 
Dafür waren ſeine geſang⸗ 


Herren Viktor Frey und 
die einzelnen 
Aemter ſpäter verteilt werden: U. Adam, Baltor Dober⸗ 
ſtein, K. Weigelt, Leo Koßmann, O. Broſch, Dr. Wünſche, 
Dr. A. Kindermann, Dir. Ingersleden, E. Golnit, Dr. 
Fischer, Cäſar Meske, L. Gäriner, Dir. B Fiſcher, Senator 
Stüldt und Guſt. Mauch. Reviſlonskommiſſion: Arno 
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Eiſenbahnunglück in der Tſchechoſlowakei. 
In der Nähe von Mähriſch Oſtrau iſt der nach Prag 
fahrende Schnellzug entgleiſt. 
Böſchung hinab und wurden zum 


Teil vernichtet. Zum 


2 


4 Wagen ſtürzten die 


Glück waren die hinabgeſtürzten Wagen nicht ſtark beſetzl. 


ſo daß nur 7 Perſonen Verletzungen davongetragen haben. 


Unter den Verletzien befindet fi der Profeſſor der War⸗ 


ſchauer Univerfität, Bogumil Vydra. 


Keine Weihnachtsbäume in Rußland. Nach 


einer Blättermeldung aus Moskau, iſt auf Anregung 
des Naturſchutzvereins der Verkauf von Weihnachts- 
bäumen in Rußland verboten worden. 

Der vergeßliche Sultan. 
wird gemeldet, 
Kaſſette mit Juwelen im Werte von 270000 8 geſun⸗ 
den worden iſt, die der Sultan bei ſeiner überſtürzten 
Abreiſe vergeſſen hat. Da zeigt ſich wieder die orien- 
taliſche Schlamperei. 
jo etwas nicht paſſiert; 
regung der Flucht noch 
nicht gehörten. Wie zum Beiſpiel der letzte Habsburger 
in ſeiner Zerſtreutheit die öſterreichiſchen Kronjuwelen 
mitgenommen hat. 


der ließ höchſtens in der Auf⸗ 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. 
verein. Uns wird geſchtieben: Der in dieſem Jahre 
vom Frauenverein veranſtaltete Baſar erfreute ſich wider 
Erwarten eines großen Beſuches. Den Gäſten konnte 
auch diesmal mehr geboten werden. In den Dienſt der 
guten Sache ſtellten ſich: der Kirchenchor unter der 
bewährten Leitung des Herrn Kantor Kruſche, der 
Jungfrauenverein mit einem gut von Frl. Kolbe ein⸗ 
ſtudiertem Vortragsſtücke, ein Doppelquartett des Deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums. Auch der materielle Erfolg, 
der Frauenverein in dieſem Jahre nicht ſo viele Hand⸗ 
arbeiten zum Verkauf auslegen konnte, iſt recht gut 
ausgefallen — 1300 31. 92 Gr. Reingewinn. Davon 
wurden dem Waiſenhauſe 200 Zl.; dem Greiſenheime 
200 Zl.; der Kindetbewahranſtalt 100 Zl.; dem Ju⸗ 
biläumsfonds 100 Zl. zugewieſen. Außerdem hat der 
Frauenverein wieder die Einkleidung der armen Kon⸗ 
firman den in liebenswürdigſter Weiſe zu übernehmen 
verſprochen. Den werten Damen ſei auf dieſem Wege 
für alle ihre Mühe und die Gaben herzlich gedankt. 
Danken möchte ich auch allen, die zum Gelingen des 
Baſars auf irgendeine Weiſe beigetragen, 
Kirchenchor, dem Jungfrauenverein und unſerer Jugend 
für ihre Darbietungen. Paſtor A. Falzmann. 

Zdunſta⸗Wola. Weihnachtsfeier. Am 
Sonntag, den 19. Dezember, um 5 Uhr nachm., findet 
in der evangeliſchen Kirche eine Weihnachtsfeier für die 
Kinder ſtatt. Nach einer Anſprache des Ortspaſtors 
Lehmann erfolgt eine Beſcherung der Kinder. N 


SSS —— 
Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.98 
17. Dezember 18. Dezember 
Belgien 125.57 125.55 
Holland 360.95 360 90 
London 43.76 43.75 
Neuyork 9.00 9.00 
Paris 36.18 36 22 
Prag 26.72 26.72 
Zürich —.— 174.42 
Italien 40.40 40 35 
Mien 127.29 127.82 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.00 —9.0;, 
in Warſchau: 9.00. Der Goldrubel 4.74. 
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Derleger and verantwortlicher Schriftleiter: Sto. Z. Rat, 
Druck: J. Baranswſtl, Lodz, Petrikanerſtrabe 109. 


Tel. 113. 


Cegielnianaſtraße 18. Tel. 113. 


Direktion: Zeman. 
Heute, Sonntag, 3.30 Uhr nachmittags: 


„Der Raſtelbinder“ 


8.15 Uhr abends: N 
„Das Hollandweibchen“ 


Billettvorverkauf an der Kaſſe des Theaters von 
10 bis 1 Uhr mittags und von 5 bis 7 Uhr abends. 


Alte 


Kotik- u. Plüſch- Mäntel 
werden wen Mattern gepreßt. 


nen Muſtern 


Petrikauer 21, im 2. Hof. 


Aus Konflantinope! 
daß im Palaſt des Exſultans eine 


Einem europäiſchen Fürſten wäre 


Gegenſtände mitgehen, die ihm 


Vom evang. luth.⸗Frauen⸗ 1 


obwohl 


ſo dem 
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